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VORWORT

Mit zunehmender Dringlichkeit wird seit einigen Jahren aus Krei-
sen des Détailhandels die Forderung nach staatlichem Schutz des
leinen selbständigen DUnternebmers erhoben und hat auf eidgenös-
sischem Boden bereits zu vorläufigen gesetzgeberischen Mabnahmen

gefübhrt. Daraus und im Zusammenhang mit anderen Mittelstands-
fragen ergibt sich die Notwendigkeit, Bedeutung und Besonderheiten
des Kleinhandels möglichst eingehend zu untersuchen und objektiv

darzustéllon. Dabei erscheint es gerechtfertigt, den Detailverkauf von

Nahrungsmitteln in den Vordergrund solcher Forschungsarbeit zu
stollen.

Die Preisbildungskommission des BHidgenössischenVolkswirtschafts-
departements hat sich in verdienstlicher Weise dieser Aufgabe an-
genommen und bereits in drei Berichten über die „Verhbältnisse im

schweizerischen Lebensmittelleinhandel“ wertvyolle Aufschlüsse ge-
geben 9. Sie stützt ihre bisherigen Feststellungen auf einzelne Er—
gebnisse der Eidgenössischen Betriebszählung vom Jahbre 1929, auf
Einzelauskünfte grober und RLeiper Unternebhmungen sowie auf An-
gaben von Berufsverbäünden, Hinkaufs- und Verkaufsgenossenschaften.

Wennes sich darum handelt, einige Hauptmerkmale über Bestand,
Vorbreitung und Gestaltung eines Wirtschaftszweiges, wie etwa des
Lebensmittelkleinhandels, in groben Zügen darzustellen, so bieten
dis DErgebnisse der Hidgenössischen Betriebszählung eine unentbebr-

Vsl. „Die Verbältnisse im schweizerischen Lebenswittelkleinhandel“, 1.-3.
Heft, Veröffentlichungen Nr. 112183 der Preisbildungsbommission des Eidgen,
Volkswirtschaftsdepartements, Sonderbekte 20 — 22 der „Volkswirtschaft“, Bern
193435. Für das Gebiet des LebensmittelDetailhandels Kommen auberdem fol-
gende frühere Veröffentlichungen der Preisbildungskommission in Betracht (Nr.
2383 und 627 sind Sonderhefte der,Wirtschaftlichen und Sozialstatistischen Mit-
teilungen?“, XNr. 8 und 10 Sonderhefte der „Volkswirtschaft“):
Nr 1,„Die Verschleibspanne im Milchhandel der Schweiz“ (Sonderheft der,Wirt-

schaftsberichte des Schweiz. Handelsamtsblattes“), Bern 1927;
NXr. 2 „Die Brotpreisverhältnisse in der Schweiz“, Bern 1928;
Nr. 8 „Die Verarbeitungs- und Verschleibspanne im Fleisch- und Fleischwaren-

verkehr der Schweiz“, Bern 1928;
Xr. 6 „Ueber die Preisbildung des Kaffees in der Schweiz“, Bern 1931;
Nre. 7 Produktionskosſten und Preisbildung des Meines in der Schweiz“, Bern 1931;
Nr. 8 „Die schweizerische Zuckerwirtschaft“, Bern 1932;
NXr. 10 „Zur Warenbausfrage“, Bern 1933.



liche Grundlage. Vergleiche mit der Zühlung vom Jahbre 1905 ver-

mitteln überdies einige wichtige Kennzeichen der allgemeinen Ent-

wicklung.
Will man jedoch tiefer in das Gefüge unserer Wirtschaft hinein-

leuchten, um beispiolsweiss Aufschlub über die õkonomische und

soziale Struktur des Reinhandels zu gewinnen, so fehlen hiezu um-

fassendere, zuverlässige Unterlagen. Die Hidgenössische Betriebs-

zühlung gibt eben nur ein Gesamtbild der Betriebe und Unter-

nehmungen, ja sio kann nicht mehbr bieten, weil eine allgeweine

Inventurnahme, wie sio jene Zählung darstollt, aus tochnischen und

finanziellen Gründen niemals den Besonderheiten einzelner Wirt-

schaftszweige Rechnung tragen kann.

Neben den Ergebnissen deor Hidgenössischen Betriebszählung stehen

uns allerdings weitere wirtschaftsstatistische Daten zur Verfügung,

die bei der Bebandlung éinzelner Teilfragen im Sinne wichtiger

Anhaltspunkte mit Nutzen herangezogen werden können. Die Preis-

bildungskommission mubte notgedrungen diesenJ—

die hat für ibhre Untersuchungen statistische Angaben von Verbän-

den, Beétriebsergebnisso einzelnor Unternebmungen und gewisse

Nachweéise der amtlichen Préisstatistik herangezogen. Dadurch erst

ist es ihr möglich geworden, eine teilweise Darstellung der Verhalt⸗

nisse im Lebensmittelkleinhandel zu geben.

Auf der andern Seite geht aus den vorliegenden Berichten der

genannten Kommission wie auch aus der Botschaft des Bundesrates

ber Warenbäuser und Einheitspreisgeschäfte vom 5.September 1988

und aus éinzelnen Veröffentlichungen der Verbände deutlich hervor,

wie lückenhaft die verwertbaren statistischen Unterlagen sind. Es

fehlen vor allem grundlegende Angaben über die Bedeutung und

Verbreitung der einzelnen Branchen, wir wissen zudem sehr woenig

über dio persönſichen Verbältnisse der Rleinhandels-Unternebmer.

Wir tappen aber auch im Ungewissen, wenn wir etwa zur Frageo

Stellung nehmen sollen, wieviele Geschäftsinhaber des Dotailhandels

in Berufsverbünden zusammengeschlossen sind. Wer etwa feststellen

will, ob die Zabl der Kleingeschäfte dieser oder jener Branche in

den letzten Jahren zu-oder abgenommen hat, kann von keiner Seitoe

zuverlãssigo Zahlenangaben erhalten.

Unter diesen UVnständen erschien es zweckdienlich, die feblenden

Unterlagen durch eine besondere statistische Erhebung zu beschaffen.

Der zurcherische Regierungsrat hat deshalb bereits im März 1934

das kantonale Statistische Bureau beauftragt, eine Zählung durch-

zuführen, die über die „Verbreitung und Gestaltung des Detail- und

6

 



Gewerbehandels mit Lebensmitteln im Kanton Zürich Aufschlub ge-

ben soll“. Diese Zählung wurde nach Erledigung der notwendigen

Vorarbeiten am 15. Oktober 1934 unter Mitwirkung der Gemeéinden

(und des Statistischen Amtes der Stadt Zürich für das Stadtgebiet)

im ganzen Kanton durchgeführt.
Obgleich die Mitarbeit der befragten Personen teilweise sehr zu

wvünschen übrig lieb, ist es uns schlieblich gelungen, von allen Be—

trieben vollständige Angaben zu erbhalten.
Zunächst wurde das Zählmaterial einer gründlichen Kontrolle

unterzogen, wobei verschiedene Hilfsmittel nützliche Dienste lei-

stoten. Am meisten Zeit erforderte die Vorbereitung der Tabeéllier-

arbeiten und die Auswertung der gewonnenen Nachweise?).

Nachdem letzten Sommer in einer Pressemeldung einige Daten

über die Filalunternehmungen bekannt gegeben wurden, sind wir

heuté in der Lage, ausfübrlichere EOrgebnisso der Erbebung über

die Bedeutung der einzelnen Branchengruppen, über die Verbreitung

dor Verkaufsstellen und über die Unternehmungen des Deétailhandels

mit Lébensmitteln zu veröffentlichen. Es ist uns freilich nicht mög-

lich, hier zu allen Fragen Stellung zu nehmen, die im Béreich un-—

serer Prhebung liegen. Zunächst müssen wir uns auf eine Bespre—

chung solcher Nachweise beschräünken, denen grundlegende Bedeutung

zukommt und die allenfalls Ausgangspunkt weiterer Untersuchungen

bilden müssen. Es ist joedoch vorgesehen, die übrigen Resultate der

Erhebung spater in einer Kurzen Zusammenfassung bekannt zu geben.

Zablreiche private und amtliche Stellen haben uns bei der Be—

schaffung und Kontrolle der Unterlagen in verdankenswerter Weise
unterstützt. Den Text dieses Berichtes schrieb Dr. Prone V. Beidler.

Soeine Ausführungen stützen sich z. T. auf Tabellierarbeiten, die or

selbst entworfen hatto.

Zürich, Mitte Mai 1936.

Statistisches Bureau des Kantons Zürich

Dr. E. Leemumm

2) VUm die Erhebung durchführen zu Können, hat uns die Volkswirtschafts-
direktion eine gröbere Zabl von Notstandsaushilfen zur Verfügung gestellt. Meist
müssen sich diese Ausbilfen erst einige Wochen eéinarbeiten, beyor sie die erfor-
derlichen Tabellierarbeiten selbständig, d. h. ohne dauernde Beaufsichtigung durch
das geschulte Personal, durchführen Können. Sie dürfen höchstens vahrend sechs
Monaten aus Notsſtandsſrediten besoldet werden, sodabß selbst die tüchtigsten Kräfte
oft vor Abschlub gröberer Arbeiten durch neue Bewerber abgelöst werden müssen.
Das hat die Aufbéreitung dieser Statistik etwas verzögert.
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METERODISCEES

Zum besseren Verständnis der Ergebnisse soll vorerst die Me-
thode dieser Statiſstix Kurz erläutert werden.

Zähleinhbeit der Erhebung ist „ein Lebensmittelgeschäfté“.

Unter „Lebensmittelgeschäft“ wird dabei jede Verkaufsstelle
verstanden, in der Lebens- und Genubmittel (ohneo Berücksichtigung

von Tabak und Tabakwaren) regelmäbig und gleichzeitig für sich
allein oder zusammen mit anderen Warengruppen, die nicht zu den
Lebensmitteln gebören, in stehendem Geschaäftsbetriob, im Umher-

ziehen oder in beiden Formen zugleich zum Verkauf im Détail an-
geboten werden. Die Erhebung umfabt mithin nicht nur die Lebens-
mittelgeschafte im engeren Sinn des WMortes, sondern auch alle
ubrigen Betriebe, die im Zusammenhang mit anderen Handels- oder
Gewerbefunktionen nur nebenbei dem Deétailverkauf bestimmter Le—
bensmittel diéenen 9.

Man hätte die Statistik zungchst auf die Spezerei- und Gemischt-
warengeschäftoe sowie auf die Verkaufsstellen der Bäckerei und
Motzgerei beschränken können. Die Aufarbeitung des Mateérials wäre
dadureh wesentlich vereinfacht worden. Allein es hätte bedeutet,

auf die Erfassung nicht nur des eigentlichen Spezialgeschäfts, sondern
auch aller Grenzfälle zu verzichten, die für die Beurteilung der

Struktur des untersuchten Detailhandelszweiges wichtig sind. Daher
haben wir von dieser Vereinfachung abgesehen.

Die Bidgenössische Betriobszählung von 1929 stellt auf den „Be—
trieb?“ als echnis che Linbeit ab. Die dem „Betrieb“ entsprechende

technische Einheit ist im Detailhandel die ,Verkaufsstelle“. Mit ihrer

Annahme als Zähleinheit für unsere Erhebung wird beabsichtigt,

) Einzelne, bestimmt umschriebene äuberste Grenzfälle sind dabei entweder
nicht erfabt oder nachträglich ausgeschieden worden. Nicht erfabt sind beispiels-
weise die sog. „Marktfahrer“ der Obsſt- und Gemüsebranche ohne ständige Ver—
kaufsstelle, nachtraglich ausgeschieden wurden Landwirte, die veniger als 20 Liter
Milch pro Tag im Detail an Private abgeben, ferner Landwirte und Gartneéreien,
die Gémüse und Obst ohne besondéere Ladeneinrichtung verkaufen, Kioske, die
auher Schokolade und Zuckervwaren Keine andeéeren Lebensmittel führen, und Wein-

handlungen ohne Ladeneinrichtung.
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die EDrgebnisse mit denen der Betriebszählung vergleichbar zu ge—

stalten. Von der technischen Einheit gelangen wir zur wirtschaft-

lichen, das heibt zurVUnternehmung, indem wir jeweils die

zu einer VUnternebmung gehörigen Verkaufsstellen zusammenfassen.

Auch bhierin stimmt unsere Erhebung mit der Eidgenössischen Be—
triebszahlung methodisch übeérein.

Dennoch haben sich Abweichungen von der Sysſstematik der Be—
triebszahlung nicht ganz vermeiden lassen. Grundsätzlich sind sie
bedingt durch die Verschiedenheit der Objekte und Zwecke: für die
Beétriebszahlung ist Objekt dio Gesamtwirtschaft, für unsere Zählung

nur der Detailhandel mit Lebensmitteln. Die Betriebszählung ist eine
Inventurnabme aller Betriebszweige, die in der Wirtschaft überhaupt
vorkommen; unsere Erhebung erstreckt sich ausschlieblich auf Lebens-

mittelverkaufsstellon und z2zwar unbekümmert darum, ob der Détail-

verkauf von Lebensmitteln einen technisch selbständigen Betrieb
darstellt oder nur Teil eines Betriebes ist, der gleichzeitig dem
Detailverkauf anderer MWaren (Gemischtwarengeschäft), der Pro—
duktion (Bãckerei, Metzgérei) dem Grobbandel oder noch anderen
Zwecken (z. B. Milchsammelstelle mit Detailvoerkauf von Molkerei-

produkten) dient.

Die sich damit zwangsläufig ergebenden Abweichungen von der
EBidgenössischen Betriebszählung Kommen methodisch deutlich zum
Ausdruck in einer unterschiedlichen Klassifizierung der Betriebe
nach ihrer Betriebsart GBranche). In der Betriebszählung werden
Backerei und Konditorei, Metzgerei und Mursterei, Käserei und

Molkerei als Produktionszweige betrachtet und erscheinen daber in
der Gruppe „Herstellung von Nahrungs- und Genubmitteln“ und damit
in der Hauptgruppe „Industrie und Handwerk“, nicht in der Gruppe
„RMeinhandel“ der Hauptgruppe „Handel“, wie es dem Gesichts-
punkt unserer Erhebung entsprechen würde. Grobhandelsbetriebe,
die nebenbei auch Détailverkauf betreiben, sind durchweg in die
Gruppe „Grobhandel“ eingereibt, während sie in unserer Erhebung
als Reinhandelsbetriebe mitgezählt sind. Die Vergleichbarkeit beider
Erhebungen ist zwar gegeben. Ein Vergleich der Ergebnisse ist
aber nicht auf den ersten Blick möglich, sondern bedingt Vorarbeiten,
die zurzeit noch nicht abgeschlossen sind. Es ist zu erwarten, dabß
er tieforo Einblicke in die Dynamik während des Jabrfünfts 1929—

1934 undvielleicht auch in die Tendenzen der künftigen Entwicklung
gestatten wird.

Das eigentliche Ziel unserer Erhebung ist indessen statisch: sie
soll Grundlagen über den gegenwärtigen Stand des PDetail-
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handels mit Lobensmitteln beschaffen, die im Querschnitt eines ge—

gebenen Zeitpunkts seine Bedeutung und seino Beésonderheiten er-

Tennen lassen. Damit ist nicht eine Aufgabe der wirtschafts- oder

sozialwissenschaftlichen Forschung schlechthin gestellt, die die ge—

gamte Problematik aufzuwerfen und zu durchleuchten hätte, sondern

dio einer durch das Mittel der statistischen Prhebungsmethode fest

begrenzten Untersuchung, einer „Zählung“. Das bedeutet Beschrän-

Kxung nach allen Seiten. Hinmal kKann nur auf Merkmale abgestollt

werden, die im Rabhmen einer vollſständigen Individualerbebung und

wit Rucksicht auf den verfügbaren technischen Apparat zweifelsfrei

erfahbar sind. Dann darf die Zahl der Erhebungsmerkmale nicht zu

grob sein, weil sonst das Geéelingen der Zühlung erfahrungsgemaß

gefährdet wird. Ferner ist es ein Gebot der „Prhebungspsychologie“,

dab sich unter den Merkmalen, die erfabt werden sollen, möglichst

viele befinden, die von der Mehrzabl der befragten Peorsonen ohne

weiteêres verstanden und freiwillig angegeben werden. Deberdies

mub auf die Kontrollierbarkeit der Angaben Bedacht genommen

werden. Schlieblich war es wünschenswert, eine möglichst weitgehende

technische Angleichung unserer Erhebung an die EBidgenössische

Betriebszahlung zu erzielen. Daher wurden einzelne Erhebungsmerk-

male sogar in gleicher Fragestellung aus deren „Gewerbebogen“

übernommen.

Ale diese Momente haben zusammengewirkt, um die Auswabl

der Merkmale, die bei einer Erhebung dieser Art in Anbetracht der

vielfaltigen Möglichkeiten problematisch genug ist, zu erleoichtern

und oine Vereinfachung zu erzwingen, die der Beleuchtung der be—

triebswirtschaftlichen Verbältnisse allerdings nicht günstig

ist. Diese Seito des Ontersuchungsgegenstandes ist daher bewubt

vernachlãssigt. Bildlich gesprochen: unsero Erhebung sucht das

Flußbett auszumessen und abzustecken, durch das der Warenstrom

im Lebensmittel-Deétailhandel fliebt. Der WMarenstrom selbst, die

RKräfte, die ihn bewegen, die Räder, die er treibt — dasalles mub

ununtersucht bleiben.

Wio bereits erwähnt, bestand das Ziel der Erhebung darin, alle

Botriebe festzustellen, dio sich mit dem Deétailverkauf von Lebens-

witteln befassen. Die Verschiedenartigkeit der Verkaufsstellen, die

dadurch in den Kreis der Erhebung einbezogen wurden, machte eine

richtige Rlassifiziorung zur dringüohsten Aufgabe der Aufarbeitung.

Um die typischen Branchengruppen gegeneinander abgrenzen zu

können, wurde von jedem Beétriob ein döetailliertes Verzeichnis der

in m geführten Lebensmittel erfragt; es ist in Frage 8 der im
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Anbang abgedruckten Erhebungskarte aufgeführt. Auf Grund der
Angaben über die geführten Lebensmittel und je nachdem, ob sie

allein oder im gleichen Betrieb mit anderen Warenarten zusammen

im Deètail verkauft werden, wurden die erfabten Betriebe in 22

Branchenzweige Massifiziert, die in Tabelle J des Anhangs verzeich-
net sind. In Zwöeifelsfälleon wurde auf ergänzende Auskünfteo der
Betriebsleitor oder auf dio Firmabezeichnung abgostellt.

Für die Darstellung der Ergebnisse fassen wir die 22 Branchen-
zweige zu folgenden sechs Branchengruppen zusammen:

Nummern der
Branchenzweige Kennworte der Branchengruppen

126 Backerei, Konditorei
7—8 Metzgerei
940 Spezerei, Gemischtwaren
12-43 Obst, Gemũse
1446 Molkerei

11, 17-22 Debrige Spezialgeschäfte

Obne Kenntnis des Umsatzes in den Einzelartoen von Lebens-
mitteln ist dio zweifelsfreio Zuteilung aller Verkaufsstellen zu den
einzelnen Branchenzweigen und damit eine peinlich genaue Abgren-
zung der Branchengruppen gegeneinander allerdings nicht durchweg
möglich. Schwierigkeiten bieten namentlich die Fälle von Deber—
schneidung verschiedener Branchenzweige im Rahmen einerVerkaufs-
stello. Im Sinne unserer Statistik handelt es sich bei diesen Fällen
eigentlich um „Doppelbetriebe“s, die aber doch nur einmal in einer
Branchengruppe mitgezählt werden können, weil eine Durchbrechung
des Grundsatzes, die Verkaufsstelle als Zähleinheit zu nehmen, zu

Doppelzihlungen führen würde. Dine Bäckerei auf der Landschaft
beispielsweise, dio auch noch Lebensmittol aller Art führt, ist daher
nur als Bäckerei gezählt und tritt bei der Gruppe „Spezerei, Ge—

mischtwaren“ überhaupt nicht in EOrscheinung, obgleich ihr Umsatz
in „Lebensmitteln aller Art« den Umsatz einer Verkaufsstelle der

Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren?“ erroichen oder sogar übersteigen
Kann. Immerbhin sind die meisten Grenzfällo durch Rückfragen an
die Inhaber abgeklärt worden, sodab ernsthafte DHinwände gegen das
gewählte Verfahren der Einteilung in Branchenzweige und-gruppen

wohl kaum begründet sind.
Unsere Aufgabe war dadurch erschwert, dab es für das Gebiet

der Detailhandelsstatistix an Erfahrungen und erprobten Vorbildern
fehlt. Dadurch wurden vielfältige und weitschichtige Versuchszahlun-
gen notwendig. Binige Spezialfragen erfordern noch weiteres Studium,
bevor eine Darstellung der Ergebnisse möglich ist.

11



GESAMIERGEBNISSE

Umfang der Branchengruppen

Durch unsere Erbebung wurden im ganzen RKantonsgebiet 5312

feste Verkaufsstellon von Lebenswitteln gezählt. Die Klassifizierung

nach den tatsachlich geführten Warenarten ergibt für die sechs

Branchéngruppen folgende Anteile:

Branchengruppen feste Verkaufsstellen
absolut in *

Backerei, Konditoree. 1128 217,2

Métegereee 675 12,7

Spezerei, Gemischtwaren... — 2288 48,1

ODbeGenüßſßſßss 208 8,9

Möoſſerxrxre...... 797 165,0

Debrige Spezialgeschäfte.. 216 451

Alle Branchengruppen ..5312 100

Weil wir uns, wie gesagt, nicht nur auf das Firmenschild ver-

lassen haben, dürfte die Rlassifizierung im groben und ganzen ge—

lungen sein. Welche Schwierigkeiten einer klaren und oindeutigen

Abgrenzung der Branchengruppen gegeneinander aber trotzdem auch

von der Marenseite her begeégnen, wird offenbar, sobald man nicht

von der Vorkaufsstelle als Ganzem und damit nicht von ihrem

Branchencharakter ausgeht, sondern die örtlichen Geélegenheiten

zum Peétaileinkauf einzelner, besonders wichtiger Lebensmittel zänlt

und die anfallenden Verkaufsstellenzahlen denjenigen gegenüberstellt,

die aus der Zuteilung zu den Branchengruppen gewonnen sind. Dies

geschieht in der folgenden Tabeélle (giehe Seite 18).

Ohbneé weiteres erkennbar ist dio überragende Bedeutung der

Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren?“. Sie umfabt nahezu die

Halfte Samtlicher Lebensmittelgeschäfte. Die 20 VerkaufswWagen, die

die „Migros A-G.“ im Zeitpunkt der Erhebung auf Kantonsgebiet in

Betrieb hatte, sind dabei nicht mitgeérechnet. Innerhalb der Branchen-

gruppe ist der Typus des Gemischtwarengeschäftes mit 1483 Ver-

Faufestellen oder 63 0/0 stãrker vertroten als das reine Lebensmittel-

geschaft, auk das von den 2288 Verkaufsstellen nur 865 oder 3700

Fommen. Es verdient festgehalten zu werden, dab den Konsumenten

in unserem Ranton an rund 2300 Stellen die Möglichkeit gebotenist,

dio gangbarsten, nicht allzu rasch verderblichen Arten von Lebens-

mitteln, zum Beispiel Teigwaren, einzukaufen. Einen Ausblick auf die

RKonſturrenzverhbaltnisse vermittelt die Feststellung, dab Wurstwaren

und Dauerfleisch, woenn auch zumeist nur in wenigen vorten, in vier
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Feste vVerkaufsstellen
 

 

 

    

nach davon fuühren

Branchengruppen Branchen- e
Backerei, Konditorei .. 1128 1029 38 2292) 6

Métzgeree 675 —F 675 968) —

Spezerei, Gemischtwaren 2288 1091 1849 1876 109

Obst, Gemuss 208 10 71 98 J

NMoſereeeeee 797 34 137 273 755

Debrige Spezialgeschafte 216 12 63 116 J

Alle Branchengruppen. 5312 2176 2833 2688 872     
Fünftoln, alkoholische Getränke, also Wein, Spirituosen und Flaſschen-

bier sogar in fünf Sechsteln aller Spezerei- und Gemischtwarenläden
erhaltlich sind.

Nimmt man die Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“ zum Mabstab,
so ergibt sich der verhältnismäbige Umfang der übrigen Branchen-
gruppen aus folgender DVebersicht:

Auf 100 Verkaufsstellen der Gruppe „Spezerei, Gemischt-
waren“ kommen ... Verkaufsstellen der

Branchengruppen

Backeret onditokreeeeeee 49
Mecſſ—— 35
Meétzgerrr 30
Hheh enneeeeeeeee— 9
Debrige Spezialgechaftfter 9

vorstebenden fünt Branchengruppen zusammen. . . 132

Die örtlichen Gelegenheiten zum Einkauf von Backwaren aller
Art sind also nur halb so zahlreich. Beschränkt man jedoch den Be—

griffBackwaren“ auf Brot allein, so erhält man eéein vollkommen

verandertes Bild: hundert Verkaufsstellen der Gruppe „Bäckerei,

Konditorei“ führen zwar Back- und Konditorwaren, aber kein Brot,

sind also ausschlieblich Konditoreien oder Höüppenbäckereien. Zu den
verbleibenden 1029 Verkaufsstellen treten indessen 1147 der Gruppe
„Spezerei, Gemischtwaren“ und anderer Branchengruppen hinzu,

2) Die alkoholischen Getränke werden nicht im Ladengeschäft selbst geführt,
sondern in angeglieédertem Gastwirtschaftsbetrieb über die Gasse oder in Café-
oder Tea-room-Betrieb ausschlieblich zu direktem Konsum verkauft.

8) Die alkoholischen Getränke werden nicht im Metzgereibetrieb geführt,
sondern aus einem Gastwirtschaftsbetrieb, der mit dem Metzgereibetrieb verbunden
ist, über die Gasse verkauft (Doppelbetriebe).

13



in denen Brot erbältlch ist. Auf 100 Verkaufsstellen der Gruppe

„Backerei, Konditorei“s entfallen folglch 102 Brotverkaufsstellon der

ubrigen Branchengruppen. Fast alle Bäckereien sind gleichzeitig

RKonditoreien: nur 63 von den 1128 Betrioben der Branchengruppe

sind Bäckereien ohne Konditorei.

Schon auf jede dritto Verkaufsstello doer Gruppe „Spezerei, Ge-

mischtwaren?“trifft eine dor MolIkKerei-Gruppe, deren Umfang mit-

hin unerwartet grob erscheint. Zu einem Teil erklärt sich dies daraus,

dab sowohl sogenannte Milehsammelstellen als auch Landwirte, die

Milch aus eigener Produktion im Detail verkaufen, in dio Erhebung

einbezogen worden sind, sofern ibr täglicher Detailverkauf im Durch-

schnitt mindestens 20 Liter beträgt. Aber auch nach Abzug von

200-250 Fallen, in denen der Deétailverkauf wahrscheinlich nicht

Hauptzweck des Bétriebes ist, bleibt der Molkereigruppe immer noch

die ansebnliche Zabl von zirka 550-600 Verkaufsstellen. Die Fälle,

in denen frische Milch in Verkaufsstelloen anderer Branchengruppen

essind fast ausschlieblich Spezerei- und Gemischtwarengeschäfte —

abgegeben wird, sind nicht zahlreich (117). Einigo wenige Verkaufs-

stellen der Molkereigruppe selbst führen nur Molkereiprodukte,

frische Milch jedoch nicht; es handelt siech um RKäse-Spezial-

geschafte. Im ganzen Kommt man auf 872 örtliche Detailabgabe-

gtellen von frischer Milch, von denen auf die Stadt Zürich 3489),

auf die Stadt Winterthur 68, der Rest von 4566 auf die Landschaft

ontfallen.

Nicht ganz ein Drittel dos Umfangs der Gruppe „Spezerei, Ge-

mischtwaren?“ erreicht die Motzgeréei mit ihren 675 Verkaufsstellen.

Unter „Metzgerei-Verkaufsstelle“ ist dabei in erster Linie eine Ab-

gabestello von frischem Fleisch verstanden; denn die Anzahl

Verkaufsstellon anderer Branchengruppen, in denen Wurstwaren,

Dauerfleiseh und Fleischkonserven angeboten werden, ist

mehr als dreimal so grob (2158); 8500 davon entfallen auf die Gruppe

„Spezerei, Gemischtwaren“, die damit dreimal soviol Veorkaufsstollen

von WMurstwaren und Dauerfleisch aufweist als die ganze Metzgerei.

Im ganzen ergibt sich die Zahl von 2800 örtlichen Abgabesteollen

für Fleischwaren, die sich fast genau zur Hälfte auf die Stadt Zürich

und das übrige Kantonsgebiet verteilen. Die Tabelle auf Seite 18

9 Die Milchwagen der ,Veéreinigten Zürcher Molkereien“ (je zirka 30 Hand-

und Pferdewagen für den täglichen Milchverkauf von Haus zu Haus) sind dabei

nicht mitgezahlt. — Nach einer Préessemeldung sind seither 12 Milchverkaufsstellen

in Läden, „die den hygienischen Anforderungen oder einem Bedürfnis nicht ent-

sprechen“, aufgehoben worden.
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läßt eine gewisse Geschlossenheit der Metzgerei deutlieb erkennen:
sie greift, wenigstens was die Hauptlebensmittel anbeétrifft, nicht in

den Warenkreis anderer Branchengruppen über. Die rund 100 Fälle
von Petailverkauf alkoholischer Getrünke besegen lediglich die Ver-
bindung von Metzgerei-mit Gastwirtschafts-zu einem Doppoelboetrieb.

Obst, Gemüse, Südfruchte und RKartoffeln wird man so ziemlich in
allon Spezerei- und Gemischtwarengeschäften antreffen, obenso Kaffeéè,
Tee, Schokolade, alkoholische und alkoholfreie Getränke. Die Bran-

chengruppen „Obst, Gemüse“ und ,Debrige Spezialgeschafto“s besitzen
also auch theoretisch durchaus Kein „Monopol“ auf bestimmte Lebens-

mittelarton. Der Unterschied besteht darin, dab in ihnen Betriebe
zusammengefabt sind, dio sich auf bestimmte, enger zusammenge-
hörige Lebensmittelarten „spezialisiort“ haben, was ja schon die
Bezeichnung „Spezialgeschäft“ besagt. Das Nicht-Spezialgeschäft

führt unter vielen anderen Arten bekanntlich auch die im Spezial-
geschâft vertretenen Warenarten, aber in der Regel nur die gängigen
meistverlangten Hauptsorten. Das Spezialgeschäft hingegen führt
wenige Arten, manchmal sogar nur eine Art von Lebensmitteln (2z. B.
Teespezialgeschaft, Bierhandlung), düese aber in zahlreichen Sorten

und allen Qqualitãten bis hinauf zu den teuersten. Dab die Verkaufs-
stellen der Branchengruppe „Obst, Gemüse“ mit den örtlichen Kauf-
gelegenheiten von Gemüse und Obst nicht gleichbedeutend sind,
braucht daher Kaum besonders hervorgehoben zu werden.

Es versteht sich, dab dio beidon Branchengruppen in weitem
Abstand folgen und nur je ein Zebntel des Umfangs der Gruppe
„Spezerei, Gemischtwaren“ besitzen. Nun darf bei der Gruppe „Obst,
Gemüseé“ allerdings nicht übersehen werden, dab der Spezialklein-

handel mit Gemüse und Obst zu einem erheblichen Teil im Umher-—
ziehen betrieben wird. Von den 153 ausschlieblich im Umherziehen
betriebenen Deétailhandelsgeschäften, die von unserer Erhebung
erfabt worden sind, gebörten nicht weniger als 121 zur Gruppe
„Obst, Gemüse“, sind in den vorstehenden Tabeéllen aber nicht mit-

gezählt. UOnsere Erhebung erstreckt sich zudem nur auf den stän-
digen Detailhandel mit Lebensmitteln und erfabt den saisonmäbigen
Detailverkauf landwirtschaftlicher Selbsſtproduzenten nicht. Aus diesen

Gründen dark man annebmen, dab der tatsächliche Umfang doer
Branche in unseren Zahlen nicht voll zum Ausdruck kommt.

Die Gruppe der „Oebrigen Spezialgeschaäfte“ schlieblich
folgt dem Detailhandel mit Lebensmitteln bis in seine auberste
Spezialisierung und bis in seine letzten Verästelungen und Verbin-
dungen mit anderen Warengattungen in einem Détailhandelsbeétrieb.
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Dio 216 Verkaufsſstellen der Gruppe vorteilen sich in folgender Meiseo

aut die Branchenzweige (geordnet nach der Anzabl Verkaufsstellen):

Branchenzweige
Verkaufsstellen

Delatesshen—
69

WMein und Spirituosegee
eg 54

Spezialgeschafte einzelner Lebensmittelarten. — 40

NMebtTebensmittelgeschäfte mit wenigen Arten von

Jebenzmittennn
— 20

Raffee, Tee, Schokolade, Zuckerwaren 7* 18

Alkoholfreie Getrânke, Minéralvasser, Flaschenbier .. 15

Zusammen.. 216

Unter den Délikateb-Geschäften befinden sich 16 Verkaufs-

stellen sogenannter „Reformbauser“. Als besondero Spezialität wur-

c ernebezéichnet: Geflügel und Wild bei 19, Qharcuterie bei 6,

Fiche bei 5 Verkaufsstellen, Caviar, Sudfruchte und Raftfee bei je

ciner Verkaufsstello. — Verkaufsstellen wit alkoholischen Ge—

tränken gab es im ganzen rund 2000; 7000 davon entfallen auf

Betriebe der Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren?, 1000 auffallender-

Feie auf Verkaufsstelſen von Molkereiprodukten, ohne daß sie

„Delikatebgeschafto“ waren. Die Gruppe „Uebrige Spezialgeschafto

ist dagegen nur mit 116 oder knapp 50)0 beteiligt. Die vorstehende

Pabelle Iabt erkennen, dab fast die Hälfte davon (54) auf Wein und

Spirituosen spezialisiert ist. Alerdings befinden sich 19 Verkaufs-

stellen darunter, die teils auch Charcuterie und Konserven, teils

Sudfruchto führen und sich in ihrem Charakter deom Delikatebgeschaft

nubern. Dennoch kann das Verbaltnis von Spezrial- zu Nicht·Spe⸗ial-

geschaft bei dieser Warenart als 1:50 bezeichnet werden. — Der

Branchenzweig „Spezialgeschäfte inzelner Lebensmiüt-

eélarten?“ ist wenig howogen. Er enthält unachst 24 Salæverkaufs-

stellen. 1984 gab es im Kanton 1008 Kkonzesſsionierto Salzabgabestellen.

Soweit sie den Peil eines Lebensmittel-Détailgeschafts bilden, was

die Regel ist, sind sie bei unserer Prhebung in den verschiedenen

Branchengruppen witgezahlt. Die 24 Salæverkaufsstellen, um die es

sich hier bandelt, sind nicht Teile von Lebensmittelgeschâften, son-

dern fast durchweg anderer Betriebe. Man kann sie Kaum mebr als

vollwertige „Lebensmittel-⸗Verkaufsstellen“ betrachten, schon weil

qo ſlerkaut fast immer nur eine Nebenbeschäftigung bildet. In

einer Darstellung, die in der Verkaufsstolle in erster Linie einoe

lokale Kaufgeleogenheit sieht, muüssen sie gleichwobl ihren Plata finden.

I Verkaufsctellen desselben Branchenzweigs werden sodann nur

Pier angeboten, in je einer Verkaufsstolle nur Dauerfleisch resp.

Honig. — Die Drogerie ist kein Lebensmittelgeschaft*, auch dann

16

 



nicht, wenn sie stets einige Lebenswittelarten, wie Zucker, Speiseöl,

Kondensmilch, Kaffoe, Tee, Schokolade, Fruchtsäfte, Gewürze, Kon-
serven und Dörrobst führt. Durch Erweiterung des Warenkreises auf
Bier, Südfrüchte, Delikatessen u. a. näühern sich aber einige Drogerie—
betriobe mehr oder minder stark dem „Lebensmittelgeschäft“ (ja es
gibt Drogerien, die in DRinkaufsvereinigungen des Lebensmittellein-

handels organisiert sind). Durch unsere Erhebung wurden 14 Droge-
riebetriobe dieser Art festgestellt und bilden den Grundstock des
Branchenzweigs der Nicht-Debensmittelgeschäfte.

Personal der Branchengruppen

Zu den Gesamtergebnissen unserer Erhbebung gehört sodann die
Feststellung der im Detailhandel mit Lebensmitteln beschäftigten
Personen. Unsere Erhebung Hefert folgende Zahlen:

Ges mtpersonal
aller Branchengruppen
absolut in 0/0

Mannliggg 9941 52,6

Weebiieẽ 8969 474

Tof18 910 100

In diéesem Gesamtpersonal sind alle Personen ohne Rücksicht
auf ihre Stellung im Betrieb inbegriffenſs), die in Unternehmungen des
Lebensmittel-Deôtailhandels arbeiten, und z2war auch dann, wenn sie

mit der Verkaufsbandlung im engeren Sinn entweder nur zeitweise
oder nur mittelbar oder auch überhaupt nicht beschäftigt, sondern
mit Funktionen betraut sind, die der Vorbereitung oder Prgänzung des

Verkaufsakts dienen. Zu diesen Funktionen gehbören: Einkauf, Trans-
port, Lagerung, Sortiérung, Zubéreitung, Verarbeitung, Verpackung,
Lieforung, technische und kKaufmännische Bétriebsleitung und -ver-

waltung, beim Gewerbehandel auch Produktion. Der Kontakt des
Personals mit der eigentlichen Verkaufsbandlung hängt ab von dem
Grad der Arbeitsteilung im Bétrieb und dieser wieder von der Gröbe
der Unternebmung. Im Kleinbetrieb werden die vorbereitenden und
orgunzenden Funktionen von denselben Arbeitskräften ausgeübt, denen
dise Kundenbedienung obliegt. Hochentwickelte Arbeitsteilung, wie sie
nur im Grobbetrieb erreicht wird, fübrt zu völliger Prennung mehre—
rer Personalkategorien von der Verkaufshbandlung. Nur in diesem

) Auch die Inhaber werden hier iimmer dum „Personal“, zu den „beschaftigten
Personen“ gerechnet.
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Grenzfall, beim Vorhandensein zentraler Verwaltungs-⸗, Lagerungs-

und Verteilungsstãtton, die vom Verkaufs⸗Botriob⸗ raumlich getrennt

sind, ist eino zahblenmabige Aussonderung des Verkaufspersonals vom

übrigen Personal, dem „Zentralpersonal“s möglich. Sie ergibt bei un⸗

serer Erhebung ein Zentralpersonal von 2167 Personen, die sich

in folgender Meise auf die Branchengruppen verteilen:

Branchengruppen Zentralpersonal

mannlieh weiblieh total

Backerei, Konditorei.. — 2 1 3

Metegereee 307 69 376

Spezerei, Gemischtwaren..— 952 451 1403

Obeat Gemüsss æ 4 J 5

NMoſereeeeee —832 16 368

VUebrige Spezialgeschäfte..— 10 2 12

Alle Branchengruppen... 1627 540 2167

Die verbleibenden 16 748 Personen müssen als „Personal der Ver-

kaufsstellen“ oder — unter entsprechender Erweiterung des Begriffs —

als „Verkaufspersonal“ schlechthin betrachtet werden. Für unsere

Darstellung steht dieses Vorkaufspersonal im Vordergrund, nament-

Heh wenn es darauf ankommt, die Gröbe der einzelnen Verkaufsstelle,

die „Betriebsgröbe“ im Sinne unserer Erhebung, 2zu ermitteln. Bei

dor Gruppeo „Spezorei, Gemischtwaren“ist das Personal der Verkaufs-

gtellen fast ausschlieblich,Verkaufspersonal“ im engeren Wortsinn.

Beéi anderen Branchengruppen, insbesondere beim Gewerbehandol

Backorei, Konditorei und Metzgerei) sind darin Arbeéeitskräfto inbe-

griffen, die sogar ausschlieblich in der Produktion tãtig sind. Ihre

Zahl darf jedoch nicht überschätzt werden. Geradeo in den zablreichen

Reinbetrieben sind dio Arbeéeitskräüfte, die mit dem Verkauf im wei-

leren Sinn nichts zu tun haben, ohne Zweifel wenig zahblreich; denn

wenn auch beispielsweiss ein Bäckerlehrling nicht im Laden tatig

ist, so nimmt er durch Brotvertragen und durch Aufnahme von Be—

stellungen der Kundschaft dennoch am „Vorkauf?“ teil. Im Zentral-

personal hingegen sind Arbeitskräfte mitgezahlt, die zwar in Unter-

pebmungen des Lebensmittel-Deétailhandels beschaftigt sind, aber

streng genommen nicht einmal in indirekter Verbindung zum Deéetail-

verkauf stehen. Dies trifft, um ein Beispiel zu nennen, auf diejenigen

Arbeitskrafto zu, die in Metzgereibetrieben ausschlieblich die Auf-

trüge von Grobabnehmern der Hotellerie resp. des Gastgewerbes

ausführen.

Die sechs Branchengruppen verfügten über folgende Personal-

bestande (vergl. auch Tab. Nr. 3):
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Gesamtpersonal Verkaufspersonal

Branchengruppen 7 F
mrewuen, newuen ran

Backerei, Konditoreis. 3076 2077 5 153 3074 2076 5 150

Metgereeeee 2480 1219 3699 2173 160 3323

Spezerei, Gemischtwaren) 2237 4220 6457 1288 3769 5054

Obst, Gemus 229 238 467 225 237 462

Molkereee 1606 901 2507 1254 885 2139

Debr. Spezialgeschafte 313 314 627 303 312 615

Alle Branchengruppen 9941 8969 189101 8314 8429 16743        
 

Nur wenn man das Gesamtpersonal allein berücksichtigt, stehbt
dioe Gruppoe „Spezerei, Gemischtwaren“ auch nach ihrer Personal-
stürke an der Spitze. Beim Verkaufspersonal wird sio von der Gruppe
„Bäckerei, Konditorei“ leicht übertroffen. In jedem Fall ist ihr Ab-

stand von den beiden Gruppen des Gewerbehandels bedeutend ver—
ringert. Dio Ursache Liegt darin, dab der Gewerbehandelsbetrieb
infolge der ihm éigenen Verbindung von Detailhandel mit Produktion

personalintensiver ist als dio übrigoen Branchengruppen. Auf éeine
Verkaufsstolle entfallon im Durchschnitt

beschaftigte Personen (Gesamtpersonal)

bei den Branchengruppen mannlich weiblich total

Backerei, Konditorei — 2 1,8 4,5

Metzgeree — 7 Ds 5,6
Spezerei, — — 6 1,8 2,8
Obst Gemükfeeeee i 2,2
NMonere ———20 14 341
Debrige Spezialgeschäfte .. 14 2,8

Alle Branchengruppen
(arithmetisches Mittel) .. 2,0 3 3,5

Auf eine Véerkaufsstello der Metzgerei entfallen demnach rund

doppelt, auf eine der Gruppe „Bäckerei, Konditoreis anderthalbmal
soviel beschäftigte Personen als auf eine Verkaufsstelle der Gruppe
„Spezerei, Gemischtwaren“. Die vorstehende DVebersicht zeigt deut-
lich, dab die Unterschiede in der Personalstärke je Verkaufsstelle

lediglich beim männlichen Personal egen, was ganz natürlich ist,
weil das Gewerbepersonal in Gewerbehandelsbetrieben ja so gut wie
ausschlieblich aus männlichen Arbeitskräften bestebt. Das weibliche
Personal ist bei den drei ersten Branchengruppen in gleicher Stärke
vertreten: I,s weibliche Personen je Vérkaufsstelle.

Den verhältnismäbigen Anteil der Frauenarbeit zeigt folgende
Debersicht über die Prozentanteile der Geschlechter am Personal
der Branchengruppen:
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Von je 100 Personen

 

Gesamtpersonal Verkaufspersonal

einer Branchengruppe sind

munn⸗ weib⸗ mann⸗ weib⸗
Leh lich lich lich

Backerei, Konditorei. . 59,7 40,8 597 40,8
Megere 67,0 88,0 664 84,6
Spezerei, Gemischtwaren. 84,6 66.4 26 74,6
Obet, Gemüuüße 49,0 57,0 468,7 51,8
Moſkerg 641 35,9 58,6 414
Debrige Spezialgeschäfte 49,9 50,1 49,8 50,7

Alle Branchengruppen .. 52,6 474 49,7 50,8

Zunachst bestätigt sich, dab das Gewerbepersonal bei den beiden
Gruppen des Gewerbebandels ein erbebliches Deberwiegen der männ-
lichen Arbeitskräfte bedingt. Der Frauenanteil ist mit nur einem Drittel

am geringsten bei der Metzgerei. Bei dor Gruppe,Bäckerei, Konditorei“

ist er mit zwei Fünfteln etwas höber, was zu einem Teil den Kondi-

toreien mit weiblichem Servierpersonal zuzuschreiben sein dürfte. Auf-

fallend ist, dab die Molkerei ebenfalls zu den Branchengruppen mit
starkem DVebergewicht der männlichen Arbeitskräfte gehört: auf 100
Männer kommen, wenn man auf das Gesamtpersonal abstellt, nur

56 Frauen. Zuberücksichtigen bleibt dabei allerdings, was schon bei
don Verkaufsstellen zu sagen war: dab in den verhältnismäbig hohen
Zahlen der Molkereigruppe Betriebe mit anderem Hauptzweck als
Deôtailhandel enthalten sind. Bei den Gruppen „Obst, Gemüse“ und
„Uebrige Spezialgeschäfto*, die absolut und relativ am wenigsten
Arbeitskräfte beanspruchen, halten sich männliches und weibliches
Personal genau die Wage. Ganz auffallend grob ist der Anteil der
Frauen am Personal der Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“. Auf einen
Mann treffon beim Gesamtpersonal zwei, beim Verkaufspersonal sogar
drei Frauen. Es zeigt sich hier, dab das weibliche Personal in weit

höherem Grade, Verkaufspersonal“ ist als das männliche, auch wenn,

im ganzen gesehen, ziemlich genau gleichviel Männer und Frauen im
Detailhandel mit Lebensmitteln beschäftigt sind. Der Ausgleich zu—
gunsten des Männéranteils erfolgt einmal durch das Gewerbepersonal,
dann durch das Zentralpersonal, das sich zu drei Vierteln aus Män-
nern und nur zu einem Viertel aus Frauen zusammensett.

So erklärt eos sich, dab dio Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“
fast dio Hälfte aller weiblichen, aber nur ein Fünftel, beim Verkaufs-

personal sogar noch nicht einmal ein Sechstel aller männlichen Ar-
beitskräfte auf sich vereinigt, wie dies aus der folgenden DVebersicht
über die Prozentanteile der Branchengruppee am männlichen und
woiblichen Personal hervorgehbt:
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Von qe 100 beschüftigten Männern und EFrauen entfallen

 

auf die Branchengruppen beim Gesamtpersonal beim Verkaufspersonal

Manner PFrauen Munner Erauen

Backerei, Konditorei. .. 80,0 28.2 870 24,6
Mettgereeeeeeee 26,0 18,6 26,1 18,6
Spezerei, Gemischtwaren .. 8 471 154 44,8
Obst Gemussssse 2,8 2,6 2,7 2,8

Moöoſktereeeeeee 16,2 70,0 16,1 70.5

Debrige Spezialgeschäfte. 8.1 83 8,7 87

Alle Branchengruppen,. .. 100 700 7100 100

Im Personal sind auch die nur gelegentlich beschäftigten Personen

mitgezählt. Zu diesen gehört das Aushilfspersonal im weite—
sten Sinn, also düéjenigen Arbeitskräfte, die nur zu den „Stobzeiten“

des Tages, der Woche, des Monats oder des Jahres beschäftigt
sind, ferner die im Bétrieb géelegentlich tätigen Familien-—
angehörigen des oder der Inhaber. Nur diese sind gesondert
ausgezahlt worden; es sind 2028 Personen.

In der Zabl von 16 182 Personen, dieé nach Abzug der gelegentlch
tutigen Familienangehörigen vom Gesamtpersonal verbleiben, ist das
Aushilfspersonal, soweit es nicht zur Familie des Betriebsinhabers
gehört, enthalten.Im Rahmen unserer Erhebung läbt es siech zahlen-

mäbig nicht bestimmen. Man darf immerhin annehmen, daß es s0
gut wie gar nicht ins Gewicht fällt, weil der Monat Oktober von

Saisoneinflüssen wenig berührt ist. Die Einstellung von Aushilfs-
kräften zum WMeihnachtsgeschäft hat noch nicht begonnen, ander-
seits zählt der Oktober nicht zu den Monaten mit ausgesprochen
niedrigen Umsätzen. Die eben genannte Zabl repräsentiert zwar

nicht ohne weiteres das Ständige Personal kommt ihm aber
jodenfalls sehr nabe.

Die gelegentlich tätigen Familienangebörigen verteilen sich wie
folgt auf die Branchengruppen: (gSiebe Tab. Seite 22)

Wenn man bedenkt, dab sich auch unter den Ständig beschäf-

tigten Personen noch eine ganz erhebliche Zahl von Familienange-—

hörigen befindet, insbesondere alle ständig mitarbeitenden Ehefrauen,
s80 wird die Bedeutung des Familienelements im untersuchten Zweig
des Deétailhandels offenbar. Ungéefähr ein Viertel aller weiblichen

Arbeéitskräfte gebört zur Familie des Inhabers und arbeitet nur ge—
legentlich im Betrieb, in der Gruppe „Bäckeérei, Konditorei“s ein Drittol
und in den Gruppen „Molkerei“ uncdd „Obst, Gewüse“ sogar je rund

4000. Bei der letzteren stellen gelegentlich tätige Familienangebörige
beiderlei Geschlechts für sich allein schon über ein Viertel des Ge—
samtpersonals. Unter den Personen, die ihre Arbeitskraft oder Arbeits-
bereitschaft deom Betrieb des Vaters oder der Mutter, des Onkels
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Anteéeil

Gelegentlich der der
tatige mãannl. weibl. aller

Branchengruppen Familienangehöorige geleg.tutigen FPam.Angeh.am

mannl. weibl. ganzen

mannlich weibliech total Gesamtpersonal u o

Backerei, Konditorei. 173 671 844 5,6 82,8 76

Mettgereeeeee 98 305 403 4,0 25,0 10,9

Spezerei, Gemischtwaren/ 219 564 783 9,8 18,4 12,1

Obst, Gemüse — 82 96 128 14,0 40,8 2

Molkexeeeee 43 344 457 7,0 38,2 18,2

Debrige Spezialgeschafte 36 77 113 24,5 18,0

Alle Branchengruppen. 671 2057 2728 6,8 22,9 144

———— 24,6 764 100         
oder der Tante, does Hhemanns, des Bruders oder der Schwester zu
gelegentlicher Verfügung stellen, sind in allen Branchengruppen 70
bis 800/ Frauen. Der Männeérantéeil fällt nur bei der Gruppe „Spezerei,
Gemischtwaren?“ ins Gewicht, obgleich er niedriger ist als bei zwei
anderen Branchengruppen und nur kKnapp 100/0 des gesamten männ-

lichen Personals beträgt. Da dieses aber ohnehin verbältnismäbig
schwach vertreten ist, läbt sich vormuten, wie wenig familienfremde,

d. h. regulär angestellte und entlohnte Männer in der bedeutendsten
Branchengruppe des Deétailhandels mit Lebensmitteln Arbeit und
Verdienst finden.6)

Die folgende Tabelle soll die Bedeutung des LebensmittelDetail-
handels für doen Arbeitsmarkt Harstellen:

Anteil des Ges amtpersonals an der Gesamtzabl der Erwerbenden
und an den im Handel Erwerbstätigen“)

Prwerbstätige im Kanton Zürich Manner Frauen Total

nach der PolxSechlumq 19830

im ganzen (alle Erwerbsarten). .. 220396 116207 336603

in Hande eindd 32813 267583 59566

6) Die genaue Zahbl der angestellten Männer ist uns nicht bekannt. Nach un-
seren Grundlagen sind es höchsſtens 1400 Personen — O,ge O/0 der (nach Volkszah-
lung von 1930) unselbständig erwerbenden Männer. In dieser Zabl sind die 952
angestellten Männer des Zentralpersonals (siehe Tabelle Seite 18) inbegriffen.

7) Zur Gruppe „Handel“* (ohne „Hülfsdienste“) sind hier auch die Erwerbstätigen
in Backerei, Bäckerei und Konditorei, Käserei und Molkerei, Metzgerei und Wur—
sterei (zusammen 6741 Personen, Erwerbsarten Nr. 20, 21, 24 und 35 nach der
Systematik der Volkszählung) zugezählt. In allen Zahlen der Volkszählung sind
außerdem die Hausangestellten inbegriffen (total 20 266 Personen).
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Erwerbstätige im Kanton Zürich Manner Frauen Total

naucla der Statisti des LebensmittelDetalhamdels 1984:

„Gesamtpersonal“

eoſteeeeee 9941 8060 168910

in 00 aller Erwerbenden.. 4,8 7,7 5,6

in 0/0 der im Handel Erwerbstätigen 80,8 88,5 81,7

Es ist zwar nicht zu verkennen, dab der Lebensmittel-Detailhandel

insbesondero für den weiblichen Arbeitsmarkt ins Gewicht föllt.

Dennoch stellt die Gesamtheit aller in seinen seochs Branchengruppen

beschuüftigten Personen (einschlieblich der nicht stündig tätigen und

nicht vollentlohnten) nur 5,500 aller Erwerbenden in unserem Kanton.

VERBREIIVNG

Die Frage der „Débersetzung“

Die Meinung, dab der Verteilungsapparat im Deétailhandel über-

mabig und unwirtschaftlich ausgedehnt, dab namentlich der Lebens-

mittelkleinhandel stark „uübersetzt? sei, ist allgemein verbreitet und

wird von den beéteiligten Fachverbänden nicht bestrittens). Einen

FHlaren statistischen Nachweis dafür gibt es nicht, weil das Problem

sebr Komplex ist. Verschiedene Erscheinungen, insbesondere die Tat-

sache, dab sich in der Zeit zwischen der ersten und zweiten eéidge—

nössischen Bétriebszählung 1905—1929 die Handelsbetriebe und das

Handeélspersonal im Verhaltnis doppelt beziehungsweise dreimal so

stark vermehrt haben als die Bevölkerung, bringen zwar eine gewisse

absolute Erweéiterung des Deétailhandelsapparates und seiner Funkti-

onen zum Ausdruck, beweisen aber Keineswegs seine,Debersetzung?“9).

8) Vsl. z. B. „Schweizerische Spezereihandler-Zeitung“, 44. Jahrgang, Nr. õ vom

31. Januar 1936 (Leitartikel: „Détailhandel im Feuer?“).

9) Die Preispildungskommission kKommt mit Recht zu éiner sehr zurũck-

haltenden Bewertung der Betriebs- und Personalvermehrung im Lebenswmittel-

Rleinhandel der Schweiz: „Selbstverstündlich Kann man nun aber nicht auf Grund

dieser Zahlen von einer eéntsprechenden Deberseteung des Lebensmittelhandels

reéden; denn — abgesehen von etwaigen Ungleichmäbigkeiten in den beiden Be—

triebszahlungen — ist zu beachten, dabß in der gleichen Zeit mannigfaltige Aende-

rungen in den Konsumgewohnheiten und eine Ausweitung des Konsums statt-

gefunden haben. Die Ansprüche des Publikums haben sich vermehrt, die angebo-

cenen Maren vervielfacht; die Siedlungsweise ist eine andere, die Arbeitszeit eine

kurzere geworden usw. — alles Dinge, die auf die Gestaltung und Musdehnung

des Lebéusmittelhandels von Eintlub varen.“ (Veröffentlichung Nr. 11, pag. 3 —

vgl. Fubnote 1 des Vorwortes).
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Es Hegt nahe, von einer DEOrhebung, die wie die vorliegende räum-
lLſch und sachlich sehr ins einzelne geht, bündige EOrgebnisse zur
Frage der „Debersetzung“ zu erwarten. Diese Erwartung kann sich
nur in bescheidenstem Ausmab erfüllen, weil sich eine ganze Reibeé
von Faktoren, die bei der Beurteilung allfälliger, Debersetzung“ be—

rücksichtigt werden müssen, einer Prüfung im Rabhmen unserer HEr-
hebung entzieht. Gegeben sind uns zunächst dio, Verkaufsstelle“, so-

dann die „beschaftigte Person“. Schon diese „Pinhéiten“ sind fiktiv. In
dor Wirklichkeit ist Verkaufsstelle ebensowenig gleich Verkaufsstelle,
wie der primitive landliche Gemischtwarenladen mit dem modernen
grobstädtischon Geschäft derselben Branchengruppe gleichgesetet
werden kann. Für eine Stellungnahme zur ,DVebersetzung“ ist unum-

ganglch zu wissen, wieviel im Fall bestmöglicher Ausnutzung in
der Verkaufsstello voerkauft werden kann („Verkaufskapazität“) und
wieviel in bestimmten Zeiträumen tatsächlich verkauft worden ist
(Omsatæ). Da dio menschliche Arbeitskraft den Hauptanteil am eigent-
lichen Verkaufsakt beansprucht, besteht eine enge Korrelation zwischen
Vorkaufskapazitãt und Umsatz einerseits und der Anzahl beschãftigter
Personen anderseits. Arbeitskraft ist aber ebensowenig gleich Arbeits-
kraft, wie Verkaufsstollo gleich Verkaufsstelle ist, da jo nach dem Grad,

in dom die Verkaufsmothoden eines Bétriebes rationalisiert sind, ganz
auberordentliche Unterschiede der Arbeitsintensität bestehen, die wir

nicht zu berücksichtigen vormögen. Daher bleibt die Personalzabl nur
ein indirokter, wenig exakter Ausdruck für die beiden anderen Gröben.
Deboer die Feststellung der tatsächlichen Verbreitung des Detailhandels
mit Lebensmitteln hinaus setzen wir Verkaufsstellen-und Personal-
zahlen in Beziehung zur Einwobnerzabl. Bei der Bewertung der so
gewonnenen Verhaltniszahlen darf schlieblich nicht übersehen werden,
daß die „normale“ und die optimale Dichte des Verteilungsnetzes

durchaus keine festen Gröben sind, sondern je nach der Siedlungs-
weise, der wirtschaftlichen Siedlungsstruktur, der Verkehrslage des
untersuchten Gebietes sowie nach der EHnkommens- und Vermögens-

lage seiner Bevölkerung, ihrer beruflichen Gliederung und ibrem
Altersaufbau bedeutenden Schwankungen unterworfen sein kKönnen.
Unsere Erhebung weist zum Teil grobe Unterschiede der Beétriebs-
und Personalverbreitung nach; dennoch gibt sie damit nicht mehr

als bestenfalls Fingerzeige, wo unter Unständen „Debersetzung“
vorliegt und an welchen Punkten weitere Untersuchungen zweck-—

mäbig anzusetzen wären.
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Vergleich z2weier Gemeinden

Hin Beéeispiel, das wir dem Erhebungsmateérial entnehmen, mag das

Gesagte orharten: In zwei poltischen Gemeinden A und Buwit an-

nahernd gleicher Bevölberungsstrukturto) und Einwohnerzabli) setæt

sich der Detailhandel mit Lebensmitteln wie folgt zusammen:

Feste Verkaufsstellen (absolute Zahlen) der Branchengruppen

Backerei. 5 Spezerei,
Gemeinden —— Met2ꝰgerei Debrige PTotal

—8 2 5 2 12

J 6 2 9 8 25

Auf den ersten Blek fallen aubérordentlich grobe Unterschiede

auf, im Total bis über 10000. Bei nähereom Zusehen ergibt sich jedoch

folgendes Bild: Gemeinde A bildet eine zusammenhängende, geschlos-

sene Siedlung. Der Détailhandel ist dementsprechend zentralisiert,

die Zahl der Verkaufsstellon ist geringer. Gemeinde B umfabt hin-

gegen 5 Siedlungskerne, von denen zwei (mit je 800 Einwobnern)

ugénhbängen, die übrigen drei (mit 200, 100 und 100 Hinwohnern)

weit auseinanderlegen. Der Détailhandel ist dezentralisiert: auch

in den kleinen Siedlungskernen finden sich Verkaufsstellen, die ein

entsprechend leines Absatzgebiet und folgeh zweifellos Heinere

Umsutze haben als die Verkaufsstellen der Gemeinde A.

Bôtrachten wir der Reihe nach die Branchengruppen mit groben

Unterschiéden der „Béesetzung“. Von den Bucſerebetrieben

der Gemeinden A B

sind a) einzige Erverbsquelle deshabers. . 2

b) wit Gastwirtschaftsbetrieb verbunden . . 1

c) mit Landvirtschaftsbetrieb verbunden. —

—
A

Backereibetriebe im ganzennnn.. — 3

In beiden Gemeéinden sind also gleichviel Vollbetriebe. Der zah-

lenmäbige Unterschied EHegt bei den Betrieben, bei denen der Bäk-

kereibetrieb möglicherweise von durchaus sebundärer Bedeutunsgist.

Bine Entscheidung daruüber Iübt unser Prhebungsmaterial in der Regel

nicht zu. Dafür zeigt unser Beispiel deutlich, dab der Lebensmittel-

Detailhandel bei fortschreitender Dezentralisation des Standorts einen

Punkt eérreicht, an dem er für sich allein betrieben niebt mehr ren-

tiert, Sondern sich mit andersartigen Erwerbszweigen verbinden mub.

10) Strulctur der Bevölkerung nach Mabgabe ihrer Erwerbstätigkeit. Gemeinde

A 2200industrielle, 36 00 bâuerliche Beyölkerung; Gemeinde B: 47040 resp. 3700.

) 1300-1500 Einvwohner (1930).
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Umgekehrt: der Detailhandel als Nebenbetrieb findet einen Stand-

ort noch dort, wo er als Vollbetrieb nicht mehbr existenzfähig ist.

Dieselben Betriebe der Gemeinden A B

sind ihrer Personalstruktur nach:

remne Lanbenbetrießee 2 4

b) Betriebe mit 1 Person fremdes Personal... 1 2

Backereibetriebe im gangen 3 6

Bezüglich der Art und der Anzabl der Arbeitskräfte zeigen sich
folgende Unterschiede:

Gemeinde A B

aheeeeee 3 6

b) Hamilienangeborig 5 9

cemndes eronnnnn 1 2

Personal der Bàckereibetriebe im ganzen.. . 9 17

In der Gemeinde B sind also fast doppelt soviel Personen in
Buckereibetrieben beschâftigt als in der Gemeinde A. Der VUnterschied
liegt indessen vor allem bei den Betriebsinbabern und ihren witar—

beitenden Angehörigen, am wenigsten beim fremden Personal. Der
Umsatz je beschäftigte Person ist im Fall B ohne Zweifel erheb-
lich geringer als im Fall A. Daraus Schlüsse auf „Debersetzung“ zu

ziehen, läbt sich dennoch wegen des vorherrschenden Familiencha-
rakters der Betriebe, dann aber insbesondere in Anbetracht der be—

sonderen Bedingungen, die dio Verbindung des Detailhandels mit
anderen Erwerbszweigen schafft und in die unsere Erhebung keinen
weitereon Einblick verstattet, Kaum verantworten.

Die Branchengruppe „Speægereονονα ist in den beiden
Gemeinden wie folgt vertreten: von den 5 Verkaufsstellen der Ge—
meinde A

sind 2 HEinzelgeschäfte einzige Erwerbsquelle je eines persön-
lchen Inhabers (reine Familienbetriebe mit zusammen 4
beschaftigten Personen),

sind 2 genossenschaftliche Einzelgeschäfte (oines dom „Verband

schweizerischer Konsumvereine“, eines dem „Verband

ostschweizerischer landwirtschaftlicher Genossenschaften“
VOLG-angeschlossen) mit jo 3 beschäftigton Personen,

ist 1 Filbalbetrieb eines städtischen Grobunternehmens mit 2
beschäftigton Personen.

Von den 9 Verkaufsstellen der Gemeinde B
sind 7 Einzelgeschäfte mit persönlichem Ihaber, jedoch nur 2

als einzige Erwerbsquelle, 4 mit Landwirtschafts-, 1 mit

Gast- und Landwirtschaftsbetriob voerbunden, sämtlich
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reine Familienbetriebe mit zusammen 16 beschäftigten

Peérsonen,

sind 2 Filialgeschäfte einer auswärtigen landwirtschaftlichen Ge—

nossenschaft (eines in joedem der beiden zusammenhbän-

genden Siedlungskerne) mit je 2 beschäftigten Personen,

von denen jeweéilen eine zur Familie des Verwalters ge—

hört und nicht vollbeschäftigt ist.

Das Personal der Branchengruppe setzt sich in den beiden Ge—

meinden wie folgt zusammen:
Gemeinden A B

Dabee 2 7

b) Familienangehörige.. 3 11

) rendes Perronnnnn 7 2

Personal der Spezerei-und Gemischt-
warengeschäfte im ganzen.— 12 20

In der Gemeinde Busind also unter erheblich mehr Arbeitskräften

viel weniger fromde angestellte Personen als in der Gemeinde —

Der Personalüberschub wird von den Inhabern und ihren mitarbei-

tenden Angehörigen gostellt, die nicht als vollentlohnte und vollbe-

schaftigto Arbeitskräfte bewertet werden können. Nimmt man dio

in der Geméinde B wiederum stark in Erscheinung tretende Ver—

bindung des Deétailhandels mit Gast- und Landwirtschaftsbetrieb

hinzu, so kKann auch hier die Frage, ob „DOebersetzung“ vorlegt,

nicht beurteilt werden.

Von den übrigen 8 Vorkaufsstellen (ohne die Metzgerei) der

Gemeinde B sind micht weniger als 6 Milehsammelstellen einer land-

wirtschaftlichen Genossenschaft in den verschiedensten Siedlungs-

teiloen und -teilchen, bei denen der Detailverkauf unwesentlich ist.

Das Mbveérhältnis von 2:8 bei den „übrigen Verkaufsstellen“ der

beiden Gemeéinden löst sich daher in das Kongruente Verbältnis 2:2

auf. Der Ruriosität halber sei schlieblich angeführt, dab die Ge—

meinde A — also diejenige mit der geringeren Zabl von Verkaufs-

stelloen und Personal — von den Verkaufswagen der Migros AG micht

bedient wird. In dor Geweinde B hingegen hält ein Migros-Wagen

an drei Stellen viermal in der Woche je 10-15 Mnuten.

Oertliche Versorgungslage und Konkurrenzverhältnisse

Wir beschränken uns im folgenden darauf, die Verbreitung des

LebensmittelDétailhandels nach seinen festen Standorten zu be—

stimmen. Durch Anzabl und Standort der festen Verkaufsstellen ist

das tatsachliche, haufig vielfältis vorschlungene Netz der Versorgung
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einos Bezirkes, eines Gebietsteils oder einer Gemeinde mit Lebens-

mitteoln aber Keineswegs vollständig aufgedeckt. Vom ausschleblich
im Umberzieben betriebenen Detailhbandel, der — wie erwäbnt —

für die Branchengruppe „Obst, Gemüse“ von erheblicher Bedeutung
ist, ganz abgesehen, spielt in den meisten Branchengruppen der in
beiden Formen, d. h. im stebenden Geschäftsbetrieb und im Umbhber-

ziehen ausgeübte Deétailhandel eine Rolle, die nicht zu unterschätzen
ist. Für die Metzgeréôi beipielsweise ergibt sich aus unserem Ma—
terial, dab der Detailverkauf üUber Land bedeutenden Umfang hat.

Verschiedene Ursachen, darunter namentlich die Verderblichkeit der

frischen Metzgerware und die dem Metzgeéreibetrieb aller Gröben
eigontümlſiche Ausstattung mit Transportmitteln für gröbere Lasten,
wirken zusammen, um den Marentransport auch über verbältnis-
mäbhig weite Strecken noch rentabel erscheinen zu lassen. In 47 von

den 171 Gemeéeinden unseres Kantons gibt es — unserer Erhebung
nach — überhaupt keinen Metzgereibetriob, auch nicht in Verbin-
dung mit éeiner Gastwirtschaft. Mit einer Ausnahme handelt es sich
um Gemeinden mit weniger als 600 Einwohnern. Soweit in diesen
Gemeéinden neben der landwirtschaftlichen Selbstversorgung Fleisch-
bedarf auftritt, wirdd or von Metzgereibetrieben anderer Gemeinden

im UDeberlandverkebr mehr oder minder regelmäbig gedecktte). Für

die Beurteilung der Konkurrenzverhältnisse ist die Feststellung we—
sentlich, dab die örtlichen Metzgereibetriebe auch in Kleineren Ge—
meinden durchaus nicht in unbestrittenem Besitz ihres „natürlichen“
Absatægebietes, sondern in offenbar hohem Grade der DVDeberlandkon-
Kkurrenz ausgesetzt und dadurch nicht selten gezwungen sind, sich
ihrerseits auch in andern Gemeinden Absatz zu schaffen. Von den
312 Metzgeéreibetrieben im Kanton ohne die Städte Zürich und Win-
terthuris), haben sich die Ihaber von 87 (darunter 19 Filialbetriebe)

auf der Erhebungskarte ausdrücklich zur Veberlandlieferung bekannt,
eine Zahl, die echer noch zu niedrig erscheint. Hin Metzgermeister
hat auf die Frage T unserer Erhebungskarte geantwortet: „Wir sind

gezwungen ,umberzuzieben“,, da 14 auswärtige Metzger unsero Ge—

meinde absuchen.“ Es handelt sich bei diesem Fall um eine gröbere
Gemeindeo im Zürcher Oberland, in der 2 Metzgereéibetriebe (davon

12) Stichproben haben diese Annahme bestätigt: in den fast rein bäuerlichen
Gemeéinden Thalheim (Bezirk Andeltingen, 449 Einwohner) und Schleinikon (Bezirk
Dielsdorf, 340 Einwohner) gibt es keinen Metzgereibetrieb: Thalheim vird jedoch
von 526 Metzgern aus Winterthur und Andeltfingen; Schleinikon von Metzgern
aus Niederweningen, Dielsdorf und Zürich beliefert.

185) Nach Abzug von 16 nur temporär geöffneten Verkaufssteéllen, vergl.
Tabelle Nr. 2 des Anbangs.
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ein Filialbetriob) besteben. Auch ohne besonderes Gewicht auf die
angegebene Zahl auswärtiger Konkurrenten zu legen, wird man ihn

als typisch betrachten dürfen. Bei anderen Branchengruppen legen
die Dinge ahnlich, insbesondere bei Bäckerei und „Obst, Gemüse“.

Von den 21 Betrieben der Gruppe „Obst, Gemüse“ mit festen Ver-
kaufsstellon in der Stadt Winterthurt) betreiben J oder genau ein

Drittel den Detailhandel auch im Umhberziehen. Auch die Gruppe
„Spezerei, Gemischtwaren“ wird — namentlich infolge der erwähnten
Verkaufswagen der Ligros AG — stark vom Ueéberlandhandel be—
troffen. Daher sind Rückschlüsse aus der Verbreitung der festen
Verkaufsstellen auf die tatsachliche Versorgungslage, die Konkurrenz-
verhbältnisss und die Aufnabhmefähigkeit der Bevölkerung am Ort
nicht ohne weiteres möglich.

Standort⸗Verbreitung im Kanton und in der Stadt Zürich

Ohne uns weiter damit zu beschäftigen, ob die im Kanton vor-
handene Zahl von Verkaufsstellen dem Beédürfnis entspricht oder
nicht, nebmen wir die tatsächliche Ausdehnung, die der Lebensmittel-
Detailhandel im Zeitpunkt unserer Prhebung erreicht hat, als gegeben
hin und untersuchen nun die sechs Branchengruppen einzeln und
zusammen darauf, wie sich ihre Standorte zundchst auf die Bezirke

verteilen. Zum Vergleichsmabstab nehmen wir die Einwobnerver-

teilungis) auf die Bezirke. Das bedarf keiner Begründung, da die
Korrelation zwischen BHinwobhner- und Verkaufsstellenzahl nicht erst
nachgewiesen zu werden braucht. Uns Kommt es im Gegenteil da-
rauf an zu zeigen, weleche Unterschiede zwischen Bevölkerungs- und
Standortverbreitung besteben. Um sie ohne weiteres erkennbar zu
machen, setzen wir die Kantonstotale sowohl der Wohnbevölkerung als

auch der Verkaufsstellenſe) jeder einzelnen Branchengruppe undaller

Branchengruppen zusammen gleich 100 und erbalten auf diess Meise
die folgenden vertikalen Reihen (Siebe Tabelle Seite 30).

Die sechs Branchengruppen lassen sich in zwei deutlich unter-
scheidbare Hälkten teilen. Die Verbreitung der ersten drei stimmt
weitgehend mit der Einwohnerverbreitung überein. Das kommt in
den verhbaltnismäbig Rleinen Zahlen, welche sich als Summe doer

19 Vsgl. Tabelle Nr. 2 des Anhangs.
16) Wirx müssen hierbei die Eidgen. Volkszäühlung von 1930 zugrundelegen, da

neuere Zableo für die Bezirke nicht vorliegen.
16) Die absoluten Zahlen sind 2z. T. in Tabelle 5 des Anhangs enthalten. Hier

und in den folgenden Tabellen wird der Kürze halber „Bäckerei“s für „Bäckerei,
Konditoreis und „Spezerei“ für „Spezerei, Gemischtwaren“ gesetzt.
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Von je 100 Verkaufsstellen
Von ge der Branchengruppen

J 100 aller
Be⸗irke * debrige Bran-

nBacke-NMetæa- Spe⸗ Obst Mol- g ohen-
wohnern rei gerei zerei Gemũse kerei Geecn ſruppen

entfallen auf die Beéezirke:

DZriee⏑—⏑ —— ——— ————⏑ —⏑— 700ο

Mitertur⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ ——— 86

Foreenn 8,0 71 8,0 8,1 8,6 6,0 158,0 7,8

ineeee 5,9 7,5 7,7 7 2,9 10,0 551 7,6

Meéileennn 4,8 6,0 5,6 5,8 14 5,6 74 5,4

Bülee 4504 8,7 4,4 4,7 2,9 8,8 4,6 42

eeeee 8,7 457 4,4 4,0 34 556 551 4,5
atitoönn 8,2 4,04 2,7 8,8 7 5,0 2,8 8,8

Andelfingen. 8,0 8 4,0 84 — 4,5 87 834

Diebßdoreee 2,8 7,8 7,8 2,7 —2 2,8 8,2 2,2

oltere 2,8 250 8,7 2.4 4 8,9 2,8 2,6

Kanton Zürich.. 100 700 7100 700 100 100 100 7100

 

Summeèder positiven

bezw. negativen Dif-

ferenzen zurLinwob-

nerreiheſ) ——— 5.4 5,7 4,2 17,09 158,8 10,8 44           
Difforenzen zur Einwohnerreibe ergeben, Klar zum Ausdruck. „Bäk-

Kkerei, Konditoreis, „Moetzgereis und „Spezerei, Gemischtwaren“ sind

Branchengruppen, die allgemein und ziemlich gleichmäbig verbreitet

1) Die Summe der positiven Differenzen zur Einvwobner-Prozentreibeist stets
gleich der Summe der negativen, wie folgendes Beispiel zeigt: Zwischen prozen-
tualem ERinwohner- und Verkaufsstellenanteil bestehen bei der Gruppe, Bäckerei, Kon-
ditorei“ folgende

positive negative
in den Bezirken J—

ieerer —— 2,8
Witertͤ 0.4 d
Feeeee — —2 O,ꝙ

Ainv —— — 1,6

Mene 1,2 —2
Bugeeeeee 0,7
Tetee 1,0 —
Pfaſcööß 12 —
Andelängen —2 O,
Diélsdoff J 0,

olter — O,8

Zummee 5 5,4
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sind. Die Standorte der drei anderen Branchengruppen hingegen sind
nicht allgemein und weniger regelmäbig anzutreffen, am wenigsten die

der Gruppe „Obst, Gemüse“. Das ist schon ãuberlich daran erkennbar,
dab sio in zwei Bezirken überhaupt nicht vertreèten ist.

Die drei érsten Branchengruppen bewirken durch das Gewicht
ihrer hohen Verkaufsstellenzahblen, dab das Gesamtbild der Standort-
verbreitung des LebensmittelDetailhandels nicht sebr stark von der
Einwohnerverbreitung abweicht. Alle Branchengruppen zusammen-
genommen, egt die Summo der Differenzen zur Einwohnerreihe
mit 44 nur wenig über derjenigen der Gruppe „Spezerei, Gemischt-
waren“ (4,2).

Die letztere pabt sich der Linwohnerverteilung am engsten an.
Sie unterscheidet sich von ihr dadurch, dab in den neun nichtstäd-
tischen Bezirken die Verkaufsstellenanteile durchweg etwas über
den Einwohneranteilen, in den beiden städtischeön Bezirken etwas

darunter liegen. Wenn wir indessen nur die Fälle berücksichtigen,
in denen der Verkaufsstellenanteil eines Bezirks besonders stark
über oder unter dom Linwohnéranteil egt, so beschäftigt uns die
Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“* nur einmal mit überdurchschnitt-
lcher Standortsdichtets) (im Bezirk Hinwil), die Gruppe „Bäckerei,

Konditorei“ dagegen viermal (Hinwil, Meilen, Uster und Pfaffikon).

Unter derselben Voraussetzung verzeichnet die Gruppe „Metzgerei“
in drei Bezirkon (Hinwil, Andelfingen, Affoltern) überdurchschnittliche,

in einem Bezirk (Dielsdorf) unterdurchschnittliche Standortsdichte.
Volle Vebéreinstimmung zwischen Verkaufsstellen- und Einwohner-
anteil besteht nur an vieor Stellon: zweimal bei der Gruppe „Metzgerei“
(Horgen, Bulach), je einmal bei den Gruppen „Molkoerei“* (Diolsdorf)
und „Uebrige Spezialgeschäfte“ (Affoltern). Bemerkenswert ist die
den Durchschnitt allgemein übersteigende Standortsdichte im Bezirk
Hinwil. Bei einem Anteil an der Wobnbevölkerung von nur 5,00)0

entfallon auf ihn 7,600 der Verkaufsstellon allor Branchengruppen.

Woennhier von uber- oder unterdurchschnittlicher Standortsdichte“
gesprochen wird, so bedarf es nach dem in den einleitenden Ab-—

schnitten Gesagten Kaum mehr der WMarnung, diese beiden Begriffe

nicht mit „Debersetzung“ oder ihrem Gegenteil zu verwechseln. Wir
versuchen an dieser Stelle die reine Standortverbreitung zu kenn-

18) Der Begriff „Dichte“ wird in der Réegel nur in Beziebung zur Bodenfläche
angewandt: die „Bevyölkerungsdichte“ beispielsweise besagt, wieviele Personen auf
LKm2ꝰ Bodenfläche entfallen. Hier wird der Ausdruck — sozusagen in übertra-
genem Sinn — nicht auf die Fläche, sondern auf die Beyölkerung selbst bezogen,
weil die Standortverbreitung an der Beyölkerungsverbreitung gemessen wird.
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zeichnen und betrachten dabeéi alle Verkaufsstellen als gleichwertig,

was gerochtfertigt erscheint, wenn man in der Verkaufsstelle zunächst

nichts andeéres als die letzte lokale Abgabestello an don Konsumenten
sieht. Will man dem Problem allkälliger,Debersetzung“*“ näherkom-

men, so mub ihre Ungleichwertigkeit, mithin die,Verkaufskapazität“

berucksichtigt werden. Man mub dann in Rechnung stellen, inwieweit

Personalverbreitung und Betriebsgröbe das Bild korrigieren, das die

reine Standortverbreitung bietet —0).

Obne die Standortverbreitung der drei letzten Branchengruppen
paher zu untersuchen, was den Rahmen unserer Darstellung teilweise

stark überschreiten würde, verlassen wir die Bezirke und stellen

die Anteilo gegenüber, die auf die beiden Stadte und auf die
Landschaft entfallen:

 

 

Von je 100 Verkaufsstellen
Von je der Branchengruppen
100 aller

Bran-
Vin-

Backe- Metz- Spe⸗ Obst, Mol- chen-
Gebiet wohnern rei gerei zeérei Gemüse kerei Gec. ſruppen  

entfallen auf die
 

Stadt Zurich 427,144,6 408,9 48, 66,4 86,9 42,1 408,6

Stadt Wintertbhur— 8,7 8,8 7,6 0 7,6 7 7,9

Landschaft.. 44,2 46,60 48,58 49,2 24,5 655,5 60,5 468,8           
 

In der Stadt Zürioh haben alle Branchengruppen mit Ausnahme
der Gruppo „Obst, Gemüse“ weniger Standorte, als auf sie entfallen
würden, wenn — gleiche Gröbe der Verkaufsstellen vorausgesetzt —
EBinwohnerverbreitung und Verbreitung des Lebensmittel-Detailhan-
dels genau übereinstimmten. Auf die Landschaft entfallen dagegen
entsprechend mehr. Die Gruppe „Obst, Gemüse“ nimmt als ganz
uberwiegend stadtische Branchengruppe — drei Viertel ihrer festen
Vorkaufsstellon befinden sich in den beiden Städten — eine Sonder-
stellung ein.

Daß Konzentration doer Wohnbevölkerung in den Städten Stand-
ortskonzentration im Détailhandel und mithin Verminderung der Ver—

Kkaufsstellenzabl zur Folge hat, Kommt in der nachfolgenden Tabelle
zum Ausdruck:

19) Siebe dazu den Abschnitt „Personal-Verbreitung im Kanton und in der

Stadt Zürich“ auf 8. 38 ff. dieses Berichts.
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Auf 10000 Einwohner entfallen
Verkaufsstellen
 

der Branchengruppen
 

Bãcke⸗ * —
rei Metz- 227 Obst, Mol- DOebrige chen-
— gerei Gemüũse kerei Spez-G. gruppen
itorei

waren

 

Stadt Zuürich. 290937 77 10 84 5 10 8 79

    
 

Stadt Winterthur. 53 925 18 9 831 4 11 8 76

Landschaft 272844 19 12 41 2 16 4 94

Stadtrier 61 18 79

Stadt Minterthur 58 18 76

Dandechate 7— 22 94     
 

In gleicher Weise wie für die elf Bezirke untersuchen wir nun-

mehr die Unterschiede zwischen Einwohner- und Standortsverbreitung
für die elk Kreise der Stadt Zürich. Dabei ergeben sich folgende
Reéihen von Verbältniszahlen?0):
 

 

 

 

Von je 100 Verkaufsstellen
Von je der Branchengruppen
100 Ein-⸗ aller

Stadtkreise Bran-
wohnern Uebr. uc
Backe- Netæ- spe- opg. ol- gpe⸗ —

rei gerei zerei Gemüse, kerei ruppen

entfallen auf die Stadtkreisé:

75616114,2 5,9 176 ⏑——ä

2 7,6 754 754 7,8 9,6 551 8,8 7,8

— 18,8218,8 12,2 78,010,8 16,8 12,1 18,6

4 18,8 16,8 16,2 16,8 117,8 17,8 258,1 16,8

* 5 6,0 6,6 61 7,0 454 7,8 4,4 6,6

6 12,6 8,1 10,8 117,85 8,8 8,8 17,0 10,2

6000 8,5 7 8,9 18,2 7,8 7,7 8,6

8 —— 84 6,6 7,8 7,2 9,6 6,8 2,2 7,0

* 9 42 8,8 4,7 5,58 6,6 41 154 457

— 8,6 6,0 4,7 7,7 2,2 8,8 8,8 6,6

— —— 8,0 7,8 9,8 9,8 5,9 74 8,8 8,8

Stadt Zuriehß 200 100 7100 100 100 100 100 100

Summeder Differen-
zen zur Einwobner-

einn ——— 68 ⏑—⏑ 8,0           
20) Die absoluten Zahlen sind in Tabelle 6 des Anbangs enthalten.



Die „Geschaftsstrabe“ hat im allgemeinen für den Lebensmittel-

Detailhandel eine weit geringere Bedeutung als für andere Déeétail-

handelszweige. Lediglich das feine Spezialgeschäft sucht in der Regel
seinen Standort in den Verkebrszentren. Dab der Zug zur Geschäfts-
strabe bei dor Gruppe,Debrige Spezialgeschäfto“ besonders ausgeprägt
hervortritt — 26 von 91 stadtzurcherischen Verkaufsstellen der Gruppe
oder fast 8000 Hegen in der „Oity* (Kreis 1) — überrascht daher nicht.

Auffallig aber ĩst, dab -mit Ausnahme der Gruppe „Spezerei, Gemischt-
waren?, also der Gruppe der „Nicht-Spezialgeschafte“ par excellenco —
auch die anderen Branchengruppen im Stadtzentrum verhältnismäbig
sehr viel mehr Verkaufsstellen aufweisen als in den übrigen Stadt-
kreisen. In diéser Erscheinung Kommt zum Ausdruck, dab auch inner-
halb der Branchengruppen „Bäckerei, Konditoreis und „Metzgerei“

eino namhafto Zabl feiner Spezialgeschäfte zur Befriedigung auber-
gewöbnlcher Qualitätsansprüche bis zum Luxusbedarf vorbandenist.

Die „gewöhnlichen“ Lebensmittel- und Gemischtwarengeschäfte
sind dagegen — schon aus Gründen der Mietzinsersparnis und weil
sio zur Deckung des täglichen Bedarfs dem Konsumenten bis unwit-
telbar zu seiner Wobnstelle folgen — im Stadtzentrum sogar weniger
dicht vertroten, als ihnen nach dem Schlüssel des Einwohneranteils
zukame. Sie durchdringen die Wohn- und Aubenbezirke, namentlch
die Stadtkreise mit überwiegender Arbeiterbevölkerung: der Prozent-
anteil der Rreise 8, 4 5 und I1 (Oerlikon) an den Verkaufsstellen über-

stoigt den an Einwohnern bis zu 1500. Die Wohnbezirke der wobl-
habenderen Bevölkerungsschichten sind hingegen proportional weniger
mit Standorten der Gruppe bedacht (Kreiso 6, 7 und 8). Aus der nach-
folgenden Zusammenstellung gehen die groben Unterschiede zwischen
Stadtzentrum und übrigen Stadtteilen und zwischen Arbeiterviertelund
Wobnbezirk der wohlhabenderen Bevölkerung besonders Har hervor:

 

 

 

 

 
 

Verkaufsstellen

der BranchengruppenAut 10000 Pinvohner
entfallen Bãcke⸗ Bran-

rei, Metz- 3 Obst, Mol- UDebrige chen-
Kon- gerei Gemüũse kerei Spez.G. gruppen
ditorei —

m ſeeis 837 19 27 11 18 12 119

in den übrigen Kreisen 16 9 86 4 10 2 76

n eeissss 21 280 418 5 94

I es 14 7 28 6 2 64           
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Im éinzelnen bemerkenswert ist die höhere Verkaufsstellendichte

doer Gruppe „Obst, Gemüse“s im Kreis ̃ (Wobnbezirk der ökonomisch

bessergestellton Schichten) und der Gruppe „ODebrige Spezialge-

schäfto“ im Rreis 4 (DEinkaufszentrum der Arbeiterbevölkerung).

Recht eérheblich sind die Unterschiede in der Verbreitung des

Lebensmittel-Deôtailhandels zwischen Stadt Zürich und ganzem

RKanton. Die Summen der Differenzen zu den Hinwohnerreihen

betragen 2):
 

 

 

Bei den Branchengruppen bei
allen
Brau—

puete Netr- spe-oOpet, No- rr e
rei gerei zerei Gemũse kKerei 83 gruppen

n Fantoonn 5 5,7 4,221790 18,810,8 4,.4

n der Stadtrieee—— 6⏑0⏑⏑⏑ 8,0         
 

Die Ergebnisse dieser Gegenüberstellung lassen sieh kKurz wie

folgt zusammenfassen: Die Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren?“ist

in Kanton und Stadt besonders gleichmäbig verbreitet. Die Gruppen

„Backerei, Konditoreis und „Metzgereis weisen in der Stadt sehr

viel gröbere Schwankungen ihrer Verbreitung auf als im Kanton.
Im ganzen ergibt sich für den Kanton eine erheblich konstantere
Verbreitung des Detailhandels mit Lebensmitteln als für die Stadt.

Verbreitung der Branchengruppen im Vergleich miteinander

(Spezialisierungsgrad“)

Um die regionalen Unterschiede in der Branchenzusammensetzung
des gesamten LebensmittelDetailhandels zu zeigen, nehmen wir in
der folgenden Tabelle (siehe Seite 36, oben) die Gruppe der „Nicht-
Spezialgeschäfte“ zum Mabstab der übrigen Branchengruppen. Wir
gewinnen damit gleichzeitig Anhaltspunkte dafür, bis zu welchem
Grad die Spezialisierung im Detailhandel mit Lebensmitteln gediehen
ist und inwieweit sie von der örtlichen Bevölkerungsstruktur ab-—

hängt.
Die Gruppe „Molkerei“, deren Detailhandelscharakter namentlich

auf der Landschaft zweifelhaft ist, „gtört“ das Bild durch die auber-

ordentliche Verdichtung ihres Standortnetzes in den Bauerngemeinden

29 Innerhalb des Kantons bezeichnen die Differenzensummen die Bezirks-

unterschiede, innerhalb des Stadtgebietes die Kreisunterschiede.
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Auf 100 Verkaufsstellen der Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“ treffen

Verkaufsstellen der

 

in den Bezirken

Zürie 50 830 1531 702

Minterthurr 666 28 146 7100

Forgenn 48 29 122 97

Fiüwyit 50 81 188 91

Meer 57 82 141 7104

Bilae 89 28 106 82

Det 568 88 166 110

FAßzoö 56 20 1582 86

Andelfingen 886 86 129 88

Dielsdorft 88 165 88 59

Acerree 42 46 158 96

im Kanton Zürich... 49 80 139 97

in den Stadten

Tieee 17 29 188 7108

WMintertun 80 147 21

in 25 Industriegemeinden 47 88 126 99

in 29 Bauerngeweinden. 24 18 124 517

und bauerlichen Bezirken?“). Läbt man sie auber Betracht, so ergibt
sich als Verbältnis zwischen Gemischtwarengeschäft (Spezereihand-
lIung) éeinerseits und spezialisiertom Lebensmittelgeschäft einschlieb-

lich Gewerbehandel anderseits
in der Stadt Zürich und im Kanton. 1351,
i —Bauerngeweindennn

Damit wird die ganz überwiegende Bedeutung des nicht-speziali-
sierten Lebensmittel-Détailhandels für die Agrarbezirke ebenso deut-
lLebh wie seine weit vorgeschrittene Spezialisierung in den Städten
und den uberwiegend industriellon Bezirken.

Immerbin scheint es, als ob die — lange Zeit vorberrschende —
Tendenz zur Spezialisierung auch im Lebensmittelhandel durch eine
entgegengesetzte Tendenz zur Typisierung und Normalisierung ab-—
gelöst wird oder schon abgeélöst ist. Der Typus des „modernen“
Lebensmittelgeschäfts ist nicbht mehr durch das Spezialgeschäft

alton Stils bestimmt, das wenige Warengattungen in möglichst vielen
Sorten und Qualitäten zur Auswabl bietet und damit auf die Indi-—

vidualisierung des Konsumsabzielt, sondern durch eine Geschäfts-

22) In sümtlichen überwiegend industriellen Gemeinden sind von 2131 Ver-—
Kaufsstellen aller Branchengruppen 319 — 16 00 Molkerei-Verkaufsstellen, in sämt-
lichen überwiegend agrarischen Gemeinden aber von 450 Verkaufsstellen 123 —27 00.
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art, die eine wachsende Anzabl von Lebensmitteln in wenigen, „typi-

schen“ Qualitãten und genormten Packungen führt und mithin auf
den notwendig normalisierten Masseunkonsum abstellt. Das An-

wachsen des letzteren Geschäftstyps fübrt zu einer zahlenmäbigen

Voerstärkung der Branchengruppe , Spezerei, Gemischtwaren“, mithin
zu eéiner gewissen „Rückrevision“ der Tendenz, die das Gemischt-

warengeschaft altüberkommener Art in Spezialgeschäfte aufzulösen

strebte. Das etwas „zitterigo“* Bild der vorstehenden Tabelle dürfte

auf dio „Interferenz“ dieser beiden gegeneinanderlaufenden Tendenzen

zuruckzufübren sein. Dab insbesondeère die Stadt Zürich im Verbält-
nis zur Gruppe „Spezerei, Gewischtwaren“ „beéereits“ weniger Spezial-
geschafto aufweist als dio Stadt Winterthur, läbt sieh wobhl nur da-
mit eérklären, dab sich neuaufkommende Tendenzen in den Grob-—

studten rascher durchsetzen als in Kleineren.

Verbreitung der Einladen- und Filialbetriebe
im Vergleich miteinander

Betreibt ein Unternebhmer nur eine feste Verkaufsstelle, so nennen
wir sie „RPinladenbetrieb“, während wir jede andere feste Verkaufs-

stelle, gleichgültig ob es sich um ein „Hauptgeschäft“ oder eine
„Ablage“ handelt, als „Filialbetriob— bezeichnen.

Von den 5312 festen Verkaufsstellen, die unsere Erhebung erfabt

hat end lewbeiebe8019 ogor 6806
A

Die folgende Tabello sucht die wesentlichsſten UVnterschiede in
dor Verbreitung zwischen Einladen- und Filialbetrioben nachzuweisen:

 

Von je 100

EBinladen-Betrieben Fili al- Betrieben
der einzelnen Branchengruppen entfallen auf

Stadt Stadt Land- Stadt Stadt Land-
Zürieh Winterthur schaft Zürieh Winterthur schaft

Backerei, Konditorei.. 41,8 9,8 49,2 77,7 7,9 204

NMetegere 86 7,2 67,4 568,6 8,1 88,8

Spezerei, Gemischtwaren 86,2 8,8 66,0 50,9 5,9 48,2

Obst, Gemus 66,2 10,6 28,2 50,0 4 50,0

Mohereeeee—— 42,8 8,1 49, 6 17,0 5,8 77,2

Debrige Spezialgeschäfte 86,17 81 56,2 80,4 8,2 16,1

Alle Branchengruppen. 40,2 8,8 51,0 60,7 5,9 48,4

Einvokner in 00
des Kantonstotals.. 47,1 8,7 44,2 47,1 87 44,2

28) Die absoluten Zahlen der Einladen- und Filialbetriebe sind in Tabelle Nr. 4
des Anhangs enthalten.
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Bei der Gruppe „Obst, Gemüse“ machen die Filialbetriebe nur
5 00 allor Verkaufsstelloen aus. Sie kKann daher auber Betracht blei-
ben. Bei allen übrigen Branchengruppen entfallen auf die Stadt Zürich
eêrheblich weniger Einladen- und (mit Ausnahmo der Gruppe „Mol-

Kkerei“) ganz bedeutend mehr Filialbetriebe, als nach ihrem EBinwohner-

anteil auf sie treffen würden. Die wenig umfangreiche Filialbildung?9)

bei der Gruppe „Bäckerei, Konditoreis insbesondere kann als eine rein
grobstudtische Erscheinung bezeichnetwerden. In den absoluten Zahlen
spricht sich das noch deutlicher aus: von den 103 Bäckereifilialen des
Rantons entfallen 80 auf die Stadt Zürich. — Von der Bilalbildung der

landwirtschaftlichen Genossenschaften innerhalb der Gruppe „Mol-
kerei“ werden hingegen die Städte nicht erfabt: drei Viertel aller

Molkereifilialon liegen auf der Landschaft.?s) — An der besonders

umfangreichen Filialbildung bei der Gruppe „Speézerei, Gemischt-

waren?“, zu der 1182 oder fast genau zweiDrittol aller Filialbetriebe
des Lebensmittel-Detailhandels gehören, ist dio Landschaft mit 4300
kaum weniger beteiligt als die Stadt Zürich.

Personal-Verbreitung im Kanton und
in der Stadt Zürich

Zur Bestimmung der Personalverbreitung wenden wir — unter

den gleichen Voraussetzungen — dasselbe Verfahren an wie bei der

Standortverbreitung: wir setzen, zunächst für dio Bezirke, die

Rantonstotale sowohl der Wohnbevölkerung als auch des Verkaufs-

Personals (ohne Zentralpersonal) der sechs Branchengruppen einzeln

und zusammen gleich 100 und erhalten die folgenden Réihen: (siehe

Soito 39, unten) 26).
Die Zweiteilung in regelmäbig und unregelmäbig verbreitete

Branchengruppen tritt bei den Differenzen zur Einwohnerreihe auch

hier Klar zutage. Indessen ist die Verbreitung des Personals eher —

wenn man alle Branchengruppen zusammennimmt, sogar bedeutend

—gleichmabiger als die der Standorte. Das erweist folgende Gegen-

überstollung:

29) Der Anteil der Filialbetriebe an der Gesamtzahl der Verkaufsstellen be—

tragt bei den Branchengruppen

Backerei, Konditorei... 9190 OVbeGemis 4,8 90

Metegere 36,4 80 Moſkereeeee 21,5 80

Spezerei, Gemischtwaren .. 49,5 00 Uebrige Spezialgeschäfte,. 14,4 90

Alle Branchengruppen. .. . 31,0 00

26) Vgl. die Ausführung auf deite 14.

26) Die absoluten Zablen sind 2. T. in Tabelle 7 des Anhangs enthalten.
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Summen der Differenzen zur prozentualen

Branchengruppen EBinwohnerverteilung auf die Bezirke
bei den Verkaufsstellen beim Verkaufspersonal

Backerei, Konditoreee 5 5,2

Metzgeree — — 5,7 44

Spezerei, ———— — 4,2 431

Ohst Gemndßßß 99 16,8

Molkerei. — 6638 11,0

Debrige eee — 66 9,7

Alle Branchengruppen. ... . 42

Im éinzelnen beschränken wir uns wiederum darauf, nur bei den

drei ersten Branchengruppen die Fälle festzuhalten, in denen der

Personalanteil besonders stark vom Einwohneranteil abweicht. Dann

ergibt sich überdurchschnittliche Personaldichte?“) nur bei der

Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren?“ in einom Bezirk (Bülach), unt er-

durebschnittliche bei der Gruppe „Bäckerei, Konditoreis in zwei Be—

dirken (Andelfingen, Dielsdorf), bei der Gruppe „Metzgeérei“s ebentalls

in zwei Bezirken (Pfaffikon, Dielsdorf). Der Prozentanteil am Per-—

sonal aller Branchengruppen zusammen stimmt in zwei Bezirken

(Pfaffikon, Affoltern) genau, in drei weiteren (Zürich, Winterthur,

Uster) nahezu mit dem Einwohneranteil überein. In keinem Bezirk

ist eino auffallig grobe Differenz festzustellen.

 

Von Von je 100 beschäftigten Personen

je 100 der Branchengruppen e
Pinwohn. Bäcke- Metzge- Speze- Obst, Molke- Uebrige chen-
1930 rei rei reĩ Gemũse rei Spezial- gruppen

geschäfte

entkallen auf die Bezirke:

Türiee 660 56,0 52,8 47,0 68,2 42,2 56,4 50,7

Minterthur 99 10,8 117,8 10,8 18,9 7,2 11,8

Forgee 8,0 6,6 9,0 7,7 10,2 6,9 10,2 7,1

ſechſ 5,9 6,0 6,7 7,0 8,8 8,9 8,8 6,6

NMele 4,8 5,2 5,6 5,2 1,5 5,5 6,8 5,8

Buaeeeee ——6 3 4,2 5,8 8,2 8,1 4,2 4,1

eeeee 8,7 8,6 8,8 8,8 5,6 5,2 8,4 8,8

PAoön 82 8,2 2,0 8,9 4,8 2,0 8,2

Andeltingen .. 8,0 1,7 27 834 0,9 4,0 2,6 2,7

Diezdore 2,8 124 1,2 2,6 *— 2,0 2,0 1,8

Affoltenn 2,8 1,8 2,2 2 4,0 2,0 2,8

Kanton Zürich. 100 7100 100 700 100 7100 100 100

Summeèeder Differenzen  zur Binwohnerreihe 8 6,2 4,4 4,1 16,8 11,0 97 1,6

2) Vgl. Anmerkung 18
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Die folgende UDebersicoht stellt die Bezirke mit maximaler über-
oder unterdurchschnittlicher Betriebs- oder Personaldichte zu-—
sammen28):
 

 

 

 
  

335 Deber— UVnter— 554

Branchen- 55 durchschnittliche durcbschnittliche 5——
gruppen 3 8 Betriebs- Personal- Betriebs⸗ Personal- 3

s aiekte diente aiente aiente —

Hinwil ———886

Meilen ———— ——

Backerei, Uster —— 3,8

Konditoreĩ »s Pfafbkon —— 8
Andeltingen 3,1

Dielsdorf 3,6

Hinvil —— 4,8

odeſaugenn 3

Metzægerei 4,9Affoltern ——— ——— 3,0

Dielsdork Dielsdorf 4,6

Pfaffikon 3,8

ſ8pezerei, Hinwil 21

Gemischtw. Bgeeeeeee 2,6        
Nur in einem Bezirk fallen gleichartige Abweichungen von der

durchsehnittlichen Dichte bei Betrioeben und Personal zusammen:
dio Gruppe „Metzgereis hat im Bezirk Dielsdorf (überwiegend agra-
rischer Bezirkh unterdurchschnittliche Betriebs- und Personaldichte,
wabhrend die durchschnittliche Betriebsgröbe doem Kantonsdurchschnitt
ungefauhr entspricht. Das bedeutet: die Metzgerei ist dort mit relativ
woeniger Betrieben und Personal vertreten als anderswo, die vor-
handenen Beétriebe sind aber nicht etwa besonders Hein. In allen
anderen Fällen erfolgt ein gewisser Ausgleich zwischen Beétriobs-
und Personalverbreitung durch Schwankungen der Betriebsgröbe.
In den Bezirken mit ü beor durchschnittlicher Betriebsdichte Hegt die
Betriebsgröbe durchweg und zumeéist ganz erheblich unter dem
Kantonsdurchschnitt. Es sind das die Bezirko mit besonders dezen-
tralisiertom Standortnetz: Populär ausgedruckt: es gibt in diesen
Bezirken verhältnismäbig viele, aber Cleinere Läden, als sonst die
Regel ist. Unterdurchschnittliche Personaldichte allein besagt dem-
gegenüber: ein der „ũblichen“ Dichte entsprochendes Netz von Stand-
orten wird von verhältnismäbig kleinen Betrieben gebildet. Dies ist

289) Vgl. dazu die Tabelle Nr. 9 des Anhangs.
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bei der Gruppe „Bäckerei, Konditoreis in den Bezirken Andelfingen
und Dielsdorf, bei der Gruppe „Metzgereis im Bezirk Pfaftikon der

der Fall. Hine gewisse Sonderstellung nimmt der Beézirk Bülach mit
uberdurchschnittlcher Personaldichte bei der Gruppe „Speéezerei,
Gemischtwaren“ éin. Dort setzt sich ein Standortnetz von „üblicher“

Dichte aus relativ gröberen Betrieben zusammen, was sich in einer

Erhöhung der Betriebsgröbe auf 2,6 Personen je Verkaufsstelle gegen-

über dem Kantonsdurchschnitt von 2,2 anzeigt.
Die folgende Tabelle stellt die Prozentanteilo doer Städte und

der Landschaft am Personal in Beziehung zu den entsprechenden
Einwohneéranteilen:

Von Von je 100 beschäftigten Personen

je 100 der Branchengruppen
Einwohn. Backe- NMetzge- Speze- Obst, Molke- Uebrige chen-
1930 rei rei rei Gemũse rei Spezial⸗ gruppenu

geschãäfte

entfallen auf die

Stadt Zürich.. 471 52,1 49,1 48,9 60,8 88,8 58,8 47, 6

Stadt Winterthur 68,7 9,2 8,7 84 104 8,5 6,8 8,7

Landschaft .424,2 838,7 42,2 47,7 268,8 68,2 89,7 48,7

Im Gegensatz zur Standortverbreitung haben in der Stadt Zürich
alle Branchengruppen mit Ausnahme von „Spezerei, Gemischtwaren“

und „Molkerei“ mebr Personal, als im Verhältnis zum Einwohner-

anteiĩ aut᷑ sio treffen würde. Auf dis Landschaft entfallt entsprechend
weniger. Bemerkenswert ist indessen, dab die Landschaft bei der
Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“ eine verhältnismäbig höhere
Dichte sowobl des Standortnetzes als auch des Personals aufweist ?9).

Die unterschiedliche Dichte der Standorte und des Personals in

den Städten und auf der Landschaft Kommt in den Unterschieden
der durchschnittlichen Betriebsgröbe bei allen Branchengruppen —
auber der Gruppe „Obst, Gemüse“ — deutlich zum Ausdruck:

Auf eine Verkaufsstelle entfallen im Durchschnitt

... beschäftigte Personen
bei den in den Studten Zürich auf der

Branchengruppen und Winterthur Landschaft

Backerei, Ronditoree 5,2 3,8

Aetegereeeeeee 8 4,8
Spezerei, Gemischtwaren. .— 2,8 21
ße 21 2,6
Meeeeeeeeeee 2,8 2,6
Debrige Spezialgeschafte.. — 38 22

Bei allen Branchengruppen. . .. 34 2,6

29) 49,2 00 der Vérkaufsstellen und 47,700 des Personals, aber nur 44,20)0 der

Einwohner.
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Damit ist doer statistischo Nachweis für die an sich bekannte

Tatsache erbracht, dab es in den Städten weniger, aber gröbero

Lüden, auf dor Landschaft mehr, aber Rleinere Läden gibt.

Wir wenden uns nun den Unterschieden zwischen Hinwohner-

und Personalverbreitung in den elf Kreisen der Stadt Zürich zu
und eérhalten nach dem bekannten Verfahren folgende Reihbenso):

Von Von je 100 beschaäftigten Personen

je 100 der Branchengruppen in
— Bäcke- Metzge- Speze- Obst, Molke- Uebrige chen-

wohnern rei reiĩ rei Gemũse rei Spezial- gruppen
gesohãfte

entfallen auf die Stadtkeéeise:

 

Kreis 1 72 26,2 26,2 17,8 18,8 10,1 58,8 217,8

»2 7,8 8,7 6,7 8,2 9,8 5.4 1,8 7,6
3 18,8 10,0 9,8 12,9 8,9 14,8 5,4 11,2

—— 18,8 7 12,0 18,7 10,8 22,8 17,8 18,6

6,0 8,8 4,2 5,9 2,9 5,6 1,5 4,6

—6 12,6 9,8 70,2 11.7 8,5 7,8 7,7 9,9

—7 10,0 9,8 8,2 8,7 18,9 6,2 8,6 88
* 8 8,1 61 5,6 8,1 9,6 6,7 7,2 6,6

J 42 2,0 4,0 4,9 8,8 5,0 0,8 4,0

y J 8,6 5,2 4,7 6,6 8,9 7,0 1,2 5,8

— — 62 8,9 7,8 5,1 8,7 1,6 7.2

Stadt Zürich.. 100 100 100 100 7100 100 100 700

Summeèeder Differenzen
zur Einwohnerreihe 19,9 79,6 5,8 27,6 14,1 56,0 14,2 

Bei allen Branchengruppen ist die Personalkonzentration in der
„City“ zum Teil noch ganz erheblich gröber als die der Standorte,

vor allem bei den Gruppen „Bäckerei, Konditorei“s, „Metzgerei“ und

„UDebrige Spezialgeschäfto“. Auch die Gruppe „Spezerei, Gemischt-
waren“, die im J. Kreis nur 5,900 ihrer stadtzürcherischen Verkaufs-
stellen besitzt, also einen unter dem Einwohneranteil des 1. Kreises

(7T,6 00) Hegenden Prozentsatz, macht keine Ausnahme: 11,5 0/0 ihres
Personals in der Stadt Zürich arbeiten in Betrieben, die sich im

Stadtzentrum befinden. Dab dieser Erscheinung sehr bedeutende
Unterschiede der Betriebsgröbe zugrunde liegen, wird aus der fol-
genden Tabelle ersichtlich:

30) Die absoluten Zablen sind in Tabelle Nr. 8 des Anhbangs enthalten.
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Auf eine Verkaufsstelle entfallen im Durchschnitt

.. beschaftigte Personen

bei den im in den ũbrigen

Branchengruppen Stadtkreis 1 Stadtkreisen

Backerei, Konditoree.. — 8,7 4,7

NMetegers 10,2 5,8

Spezerei, Gemischtwarenn 48 21

ObstGemsseeee — 89 2,0

Mereeeee 2,9 2,8

Debrige Spezialgeschäfte.. .. 74 2,1

Bei allen Branchengruppen ... 6,6 3,0

ODNIERNEEBEMUDONGEMNMN

Begriff der Unternehmung

Der wissenschaftliche Sprachgebrauch beschränkt bisweilen den

Begriff der,Unternebmung?* auf grobe Erwerbswirtschaften. Durch

Objekt und Methode unserer Erhebung dazu veranlabt, fassen wir

diesen Begriff weiter und verstehen unter „Onternehmung“ ganz

allgemein oin Detailhandelsgeschäft, das rechtlich und wirtschaftlich

eino Besitz- bezw. Bigentumseinbeit bildet und von cney Stelle aus

einheitlich geleitet wird. Damit wird es möglich, das „Lädeli der

armen Witwe“, bei dom Geschafts- und Haushaltskasse nicht streng

auseinandergehalten werden, ebensogut als „Onternehmung?* zu be—

trachten wie eine grobe Kapitalgesellschaft oder Genossenschaft.

In diesem UVnternehmungsbegriff stimmt unsere Erbebung nicht

nur wit dem Sprachgebrauch des täglichen Lebens überein, sondern

grundsatzlich auch wit der eidgenössischen Betriebszählung

I929, auch hinsichtlich der Unterteilungen des Begriffs, mit dem

lediglich terminologischen Unterschied, dab wir statt von „einfachoer

bezwW. zusammengesetzter Unternehmung“ von „Einladen- bezw.

Filialunternehmung“ sprechen. Wie in der LEinleitung bereits aus-

geführt wurde, ist Zähleinheit stets der „Betrieb“*“, deor beim Detail⸗

handel, also in unserem Fall, mit der „Verkaufsstelle“* identisch ist.

Bei der „Einladenunternehmung* fallen daher Verkaufsstello und

Unternehmung für unsere Statistix zusammen.

Weniger Har egen die Dinge bei den „Doppelbetrieben“s: im

Fall der Verbindung eines Deétailhandelsbetriebes mit andersartigen

Beétrieben zu einer Unternehmung, sei es mit Produktionsbetrieben

oder mit Betrieben des Grobbandels, des Gastgewerbes oder des

Transports. In allen Fällen haben wir den Detailhandelsbetrieb (pbezw.
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dio Petriebe) für sich allein als,Unternehmung?“ betrachtet und, so-
weit es möglich gewesen ist, die zugehörigen andersartigen Betriebe
und ihr Personal ausgeschieden. Unser Begriff ,OUnternebmungs-
gröbe“ bezeichnet daher stets nur die Gröbe der Deétailhandels-
Unternehmung, nicht aber die Gröbe der Gesamtunternehmung im
Falle der Doppel- und Mebrfachbetriebe.

Unternebmungsbestand

Die von unserer Erhebung erfabten 5312 festen Verkaufsstellen

und 18910 beschãftigten Personen gehörten zu 38892 Unternebmungen,
die sich im Bereich des Lebensmittel-Detailhandels betätigen. Auf
dio sechs Branchengruppen verteilen sie sich wie folgts):

 

Vnter⸗ 2zugehõrige zugehõrige
Branchengruppen nehmeg; Verkaufs- beschãftigte

stellen Personen

Backerei, Konditorei.. 1070 1123 5140

Métegereeee 491 671 3682

Spezerei, Gemischtwaren. 1280 2287 6476

Obet Gemus 202 206 463

MonéreäJ 656 809 2522

Debrige Spezialgeschäkte 193 216 627

Alle Branchengruppen. . 3892 5312 18 910

Auf eine UDnternebmung entfallen demnach im Durchschnitt

bei den Branchengruppen Verkaufsstellen

Backerei, Kondttoree 10 4,8

Mécegeeeeee 7

Spezerei, Gemischtwaren..— L,8 5,1

Obst, Komuüsss 10 2,8

Bineß 1,2 3,8

Debrige Spezialgeschafte. — 13 32

Bei allen Branchengruppen . . . .. 4,9

Schon diese Zahlen lassen erkonnen, dab die UVnternehmungs-

konzentration am stärksſten bei den Branchengruppen „Speézerei,
Gemischtwaren“ und „Motzgorei?“ist.

81) Die Zablen der Verkaufsstellen und beschäftigten Personen der einzelnen
Branchengruppen, die dem vorhergehenden Teil, Verbreitung“ zugrunde Legen,
stimmen mit denen der zu den Unternehmungen der verschiedenen Branchen-
gruppen zugehörigen Verkaufsstellen und beschäftigten Personen nicht über-
ein, weil eine Anzabl Filialunternebmungen Verkaufsstellen unterhält, die nach
der Art der in ihnen geführten Waren nicht zu der Branchengruppe gebören,
welcher die Vnternebmung ihrem vorberrschenden GQharakter nach zuzurechnen
ist (Dnternebmungen gemischter Branchen). Das ist namentlich bei Konsum- und
landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaften der Fall.
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Rlein- und Grobunternebmungen

Tabelle 12 des Anbangs teilt 8870 von den 38892 Vnternebmungen

aller Branchengruppen in füntf Gröbenklassen ein, unterscheidet inner—

halb jeder Gröbenklasse, mit Ausnahme der obersten Klasse Vs2),
drei Gruppen von juristischen Vnternehmungsformen und gibt die

zugehörigen Bestände an Verkaufsstellen und Personal wieder. Die

Grôbenklassen sind nach der Anzabl der beschäftigten Personen ge—
bildet; eine Unternebmung gebört

in die wenn sie ... Personen

Gröõbenklasse beschaftigt

J 12 2

Kleinunternebmungen. . .— V 325

MI 6—10

V 11650
Gro Bunternehmungen J —

Eine Zusammenfassung der drei ersten und der beiden letzten
Grôbenklassen zu z2wei Hauptklassen „Kleinunternehmungen“ und
„Grobunternebmungen?“ Befert folgende Zahlen (siehe Seite 46, oben).

Die 3726 Kleinunternebmungen aller Branchengruppen umfassen
drei Viertel aller feston Verkaufsstellen und nicht ganz zwei Drittel
aller beschäftigten Personen. Das Gesamtvolumen der Kleinunter-
nehmungen überwiegt das der Grobunternehmungen also ganz be—

deutend. VUeberhaupt keine Grobunternehmungen gibt es in der Gruppe

„Obst, Geéemüse?“: die éine anfallendde Unternebmung gehbört zur

Rlasse IV der „gröberen Mittelunternehmungen“. In dieselbe Rlasse
fallen von den 54 ,6Gr0b6unternebmungen“ der Gruppe „Bäackerei,
RKonditoreis nicht weniger als 53, so dab nur eine wirkliche Grob-

unternehbmung mit 69 beschäftigten Personen, aber nur einer Ver—
kaufsstelle verbleibt. Im Widerspruch zur höchsten absoluten Zahl
in der vorstehenden Tabelle hat der Grobbetrieb in dieser Branchen-
gruppe keine Bedeutung erlangt. Auch bei der Gruppe „O ebräge
Spezialgeschafte“ spielt er nur eine untergeordnete Rolle, wenn

auch beréits ein reichlches Fünftel des Personals der Gruppe in
Grobunternebmungen arbeitet.

Zunehmend ins Gewicht fallen die Grobunternebmungen bei den
drei übrigen Branchengruppen, bis sie bei der gröbten, der Gruppe
„Spezerei, Gemischtwaren?“ mit über der Hälfte der beschäf-

tigten Personen und mit zwei Fünfteln der Verkaufsstellen zu einer

s2) Im Iteéresse der Wahrung des statistischen Geheimnisses mubß eine wei-
tere Unterteilung dieser Gröbenklasse unterbleiben.
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Rleinunternebmungen Grobunternebmungen

Branchengruppen T Verkaufs- Per- e Verkaufs-- Per-
stellen sonal stellen sonal

Grundzahlen

Backerei, Konditorei 1015 1040 4196 54 82 943

Metgere 453 488 2142 32 176 1523

Spezerei, Gemischtwaren 1230 1342 2919 41 927 3427

Obst, Gemüũse 200 203 447 J 2 14

Moſkereee 641 661 1722 11 144 790

Debrige Spezialgeschafte 187 191 491 5 24 134

Alle Branchengruppen. 3726 3925 11917 144 8556831

Verhbaältniszahlen9

Backerei, Konditorei 96,0 92,7 817,7 5,0 7,8 18,8

Metgereee 98,4 78,5 58,4 6,6 26,5 471,6

Spezerei, Gemischtwaren) 96,8 591 46,0 8,2 40,9 54,0

Obst, Gemüũüse 99,5 99,0 97,0 0,5 7,0 8,0

Molkereeeeee 96,8 82,1 68,6 1,7 17,9 81,4

Debrige Spezialgeschafte, 97, 88,8 78,6 2,6 117,2 214

Alle Branchengruppen. 96,8 74,8 68,6 8,7 26,7 86,4

9 Anteile der Klein-bezw. Grobunternebmungen in * des Gesamtbestandes an VUnternebmungen,
Verkaufsstellen und Personal jeder Branchengruppe.  
 

schlechthin beherrschenden Stellung aufrücken. Eine gesonderte Be—
trachtung der „gröberen Mittelunternehmungen“ (Gröbenklasse IV)
und der eigentlichen Grobunternebmungen (Klasse V) bei diesen drei

Branchengruppen vermittelt folgenden Einblick:

Gröbere
Mittelunternehbmungen

lbranerentrmren ene 775
Molkerei: absolutt,. 9 53 206

in 0/0 9 ——— 1,4 6,6 8,2

Metzgerei: absolut. 27 56 445

o 5,6 84 12,1
Spezerei, Gemischt-

waren: absolut. 29 190 596

in , — — 2,8 8.4 94

Grobunternehmungen
der Rlasse V

Unter- Verkaufs- Per-⸗
nehmungen stellen sonal

2 584

0,8 17,8 28,2

5 120 1078

1,0 18,1 29,4

12 737 2831

0,9 82,5 44,6

38) Prozente des Gesamtbestandes an Unternehmungen, Verkaufsstellen und
Personal der betreffenden Branchengruppe.
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Auf eine Unternebhmung entfallen bei den

gröberen Grobunternehmungen
Mittelunternebmungen der Klasse V

in den Verkaufs- besechãftigte Verkaufs- beschãftigte
Branchengruppen stellen Personen stellen Personen

Moſkere 5,0 22,9 45,8 292,0

Metgere 21 16,5 24,0 215,6

Spezerei, Gemischtwaren. 6,6 20,6 614 235,9

In beiden Gröbenklassen legt das Maximum der Verkaufsstellen-

Konzentration bei den Unternebmungen der Gruppe „Spezerei,
Gemischtwaren“, das Maximum der Personalkonzentration jedoch

bei den Molkerei-Onternehbmungen.
Schon die Durchschnittszahlen der Verkaufsstollon und beschäf-

tigten Personen bei den eigentlichen Grobunternebhmungen zeigen
an, dab es sich zum Teil um sehr grobe Erwerbswirtschaften han-
delt. Unter den 12 Grobunternehmungen der Gruppe „Speézerei,
Gemischtwaren?“ befinden sich in der Tat mehrere mit 500-700 be—
schaftigten Personen. Nur zwei halten sich mit ihrem Personalstand

an der untéren Grenze der Klasse (51 beschäftigte Personen).
Bin Dutzend ausgesprochene Grobunternebmungen umfabt also

ein Drittel deor Verkaufsstellen und nicht viel weniger als die Hälfte
des Personals der bedeutendsten Branchengruppe. Dabei sind in die—
ser Zusammenstellung drei Warenbäuser und eéin Linbeitspreis-
Unternehmen nicht berücksichtigt, die in ihren Lebenswmittel-Abtei-
lungen zusammen weitere 130 Personen beschäftigen. Wenn man

bedenkt, daß das Personal der Kleinunternehmungen dieser Branchen-
gruppe zu einem sehbr erheblichen Teil aus nicht vollbeschäftigten
Hilfskräften bestebt — die nur gelegentlich mitarbeitenden Fawilien-
angehörigen entfallen säamtlich auf die Kleinunternehmungen! — s0
wird die ganz überragende Position der Grobunternebmungen in
dieser Branchengruppe erkennbar.

Zwergunternebmungen

Die Zwergunternehmung ist vor allem in der Gruppe „Spe—
zerei, Gemischtwaren“ vertreten.

Vom Gesamtbestand der Gröbenklasse J entfallen auf die Gruppe
(12 Beschaftigto) „Spezerei, Gemischtwaren“

7erneboungenn 889 51,6 No
7verbauſtstelhqe 800 — 2300

2917 beschaftigte Personen. 1496 51,8 00
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Den nächststäürkſsten Anteil an den Zwergbetrieben hat die Gruppe
„Molkerei*s mit jo 2000 der Vnternebmungen, Verkaufsstellen und
boschäftigten Personen.

Im Durchschnitt entfallen auf eine Zwergunternebmung

der Branchengruppe beschãftigte Personen

Backeroi Kondſitoreeeee 1,6

Métegerreeeeee 157

Mölſterßßßeeeeeee6 1,7

Spererei, Gemisertwarenn 1,6

Vehriee L6

Beéi den beiden Gruppen des Gewerbebandels EHegt der Durch-
schnittswert näher an der oberen Grenze der Dwergunternebmungen:
sio sind also selbst bei dieser Gröbenklasse noch personalüntensiver
als die übrigen Branchengruppen bis auf die Molkerei. Bei allen
Branchengruppen sind die Unternebmungen mit zwei beschäftigten

Personen etwas zablreicher als die mit nur einer beschäftigten Per-
son. Dabeéi ist in sebr vielen Fällen allerdings die zweite Person

Kkeine ständige Arbeitskraft, sondern nur ein gelegentlich tätiges

Familienglied des Ihabers (bezw. des Verwalters einer Genossen-

schaft), wie denn ja überhbaupt bei diesen Zwergunternehmungen

der reine Familienbetrieb in allen Branchengruppen die Regelist.

Spezifische Unternehbmungsgröbe der einzelnen
Branchengruppen

Die folgende Tabelle zeigt, in welche der funt Gröbenklassen
der Schwerpunkt bei den sechs Branchengruppen fällt:

Von je 100 Vnternehmungen, Verkaufsstellen und beschaftigten Personen

einer Branchengruppeée entfallen auf die Gröbenklassen:

F V II IV V

bei den ¶2 besch. (8-5 besch. (Gſ-10 besch. (11-60 besch. (GLu. mehr

Branchengruppen Pers.) Pers.) Pers.) Pers.) besch. Pers.)

Bäckerei, Konditorei:

DOnternebmungen 16,5 59,9 168,6 4,9 0,1

Verkaufsstellen . 167 57,6 194 72 0,1

Personaann 6,8 48,8 27 17,0 7,8

Metægerei:

Unternebmungen 8,6 56,0 28,0 5,8 70

Verkaufssſstellen .. 6,9 48,2 258,8 84 18,0

Personaa. 20 80,6 26,9 1231 29,4
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J TJ III —J V

Speæerei, Gemischludarem:

Unternehmungen. 70,0 22,1 4,7 2,8 0,0

Verkaufssſstellen.. 59,2 18,8 651 854 2

Peon 28,6 16,8 6,9 94 4,6

Obst, Gemuse:

Unternebmungen 72,6 28,8 3 0,8 *

Verkaufsstellen . 7174 28,8 8,9 0,9 *

Peronaaaaa 652,1 38,9 11,0 8,0 —

Molerei:

Unternehbmungen . 64, 394 46 18 0,8
Verkaufsstellen. . 44,2 82,7 5,2 6,6 71,8

Perona 28,8 386,8 8,8 8,2 28,2

Debrige Meæaidlgeschufte:

UDnternehmungen. 60,5 80,2 6,8 1,86 1,0

Verkaufssſstellen. 6564,0 7 7 758 8,7

Personaan 801 88,8 14,7 10,8 10,6

Alle Branchengruppen:

UVnternehmungen. 44,5 40,8 11,8 851 0,6

Verkaufsstellen. . 882,6 380,6 11,0 76 18,1

Perona— 16,6 8317,8 16,7 24,7

Bei der Gruppe „Bäackerei, Konditorei“ Legt der Schwer-

punkt eindeutig in der Gröbenklasse II: über die Hälfte aller Unter-

nehmungen und Verkaufsstellen sowie fast die Hälfte aller beschäf-

tigten Personen entfallen auf sie. Die nächste Gröbenklasse III zuhlt

rund ein Viertel aller Unternebmungen, Verkaufsstellen und be—

schaftigten Personen. Beide Gröbenklassen zusammen, das heißt:

die Vnternehbmungen mit 3-10 beschäftigten Personen, machen drei

Viertel der Branchengruppe aus.

Aehnlich Hegen die Verhältnisss bei der Gruppe„Metzgeréit,

jedoch mit dem Unterschied, dab die Klasse Vder Grobunterneb-

mungen stark ins Gewicht fallt. Mit 1008 gegen 1123 beschäftigten

Personen eérreicht sie nahezu, wenigstens beim Personal, die Gröben-

Hasse II, in die das Maximum der Unternebmungen, Veérkaufsstellen

und beschaftigten Personen fällt. Die Unternebmungen mit 8-10

beschaftigten Personen machen uüber vier Fünftel der Unternehmungen,

2wei Dritteol der Verkaufsstellen, aber nicht viel mebr als die Halfte

dos Personals aus. Die Bedeutung derzwergunternebmungen (Casse l)

ist bei der Metzgerei nicht halb so grob wie bei der Bäckerei.

Die Gruppe Spezeréi, Gemischt waren?zeigt als einzige

Branchengruppe deutlich zwei Schwerpunkte. Sie fallen in die EBx-

treme: in die Klassen J und V. Nahézu drei Viertel aller Unter-
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nehmungen sind Zwerggebilde; bei den Verkaufsstellen, von denen
die leinsten Geschäfte nur über ein reichliches Drittel verfügen,
werden letztere von den Grobunternebmungen schon beinahe erreicht,
beim Personal um fast das Doppelte übertroffen. Die drei anderen
Gröôbenklassen II-IV, diée man in dieser Branchengruppe bereits als
Rlassen mittlerer Unternebmungen ansprechen kKann, machen zusam-
men noch nicht ein Drittel der Branchengruppe aus.

Einfache Verhältnisse weisen die Gruppen „obst, Gemüse“
und „Debrige Spezialgeschäfte“ auf. Bei beiden liegt der
Schwerpunkt in der RKlasse J. Bei der ersten ist das allerdings weit
starker betont als bei der zweiten, deren Personalmaximum wit 211

gegen 188 bereits in die Klasse II fällt. Die Unternebmungen mit
mehr als sechs beschäftigten Personen haben bei der Gruppe „Obst,

Gemüse“ so gut wie keine Bedeutung, bei der Gruppe „Oebrige

Spezialgeschafte“ hält sich ihr Anteil an den Unternebmungen unter
einem Zehntel, an den Verkaufsstellen unter einem Fünftel, am

Personal bei einem Drittol.
Recht ungleich ist die Gewichtsverteilung bei der Gruppe „Mol-

Kerei“. Bei den Verkaufsstellen überwiegen die Zwergunterneb-
mungen, ohne jedoch die Hälfte zu erreichen, während Klasse II

über oin Drittel verfügt. Das Personalmaximum liegt nicht weit über

einem Drittel und fällt in die Klasse II. Zwerg- und Grobunter-
nebhmungen zusammen stellen ziemlich genau die Hälfte aller be—
schaftigten Personen. Die Unternehmungen der beiden ersten Gröben-
Hassen, also mit 1-5 beschäftigten Personen, machen zwar bei den

Verkaufsstellon mehr als drei Viertel aus, beim Personal aber nur

drei Fünftol.

Die sehr unterschiedlichen Verhältnisse bei den einzelnen Branchen-
gruppen bewirken, dab die Gewichtsverteilung beim Detailhandel
mit Lebensmitteln als Ganzes betrachtet nicht einbeitlich ist.
Gut vier Fünftel allor Unternebmungen entfallen auf die beiden er—
sten Gröbenkdassen, beschäftigen also nicht mehr als fünf Personen.
Haben sie bei den Verkaufsstellen noch beinahe die Zweidrittel-
majoritàt, an der beido Klassen annähernd gleich beteiligt sind, so
sinkt ihr Anteil am Personal unter die Hälfte (rund 8800 von 18800

beschäftigten Personen). Von dem Anteil, der den Unternebmungen

mit sechs und mehr beschäftigten Personen zukommt, trifft auf die
22 Grobunternebmungen der Klasse Vbei Verkaufsstellen und Personal
die Hälfte, also genau so viel, wie auf die Klassen III und IV zu-

sammen.
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Unternebmungsformen

Die im untersuchten Detailhandelszweig vorkommenden recht-
lchen Unternebmungsformen fassen wir zu folgenden drei Gruppen
Zzusammen:

1. Gruppe „Persönliche Inhaber“, bestehend aus den Rechts-

formen Einzelperson und einfache Gesellschaft;

2. Kapitalgesellschaften, bestehend aus: Kollektiv-,, Kommandit-
und Aktiengesollschaft;

3. Genossenschaften.
Von den 3870 Vnternebmungen des LebensmittelDetailhandels,

die in den vorigen Abschnitten näher betrachtet worden sind, ent-
fallon auf die drei Gruppen:
 

 

 

       

Zugehörige
nine Verkaufs⸗ beschaftigte

Unternehmungsformen nehmungen stellen Personen

absolut * absolut * absolut *

PersönlicheIIhaber ... 3508 90,61 3 846 72,8 13 381 7

Kapitalgesellschaften . .. 60 7,6 483 9,2 2514 184

Genossenschaften... 302 7,8 951 18,0 2853 165,2

Alle Unternehmungsformen, 3870 100 5280 100 18748 100  
 

Neun Zehntel aller Unternebhmungen mit fast drei Vierteln aller

Voerkaufsstellen und beschäftigten Personen haben also einen oder
mehrere persönliche Tnhaber,.

Die nachsſtéehende Tabelle zeigt, welche Branchengruppen von
dieser Regel mehr oder minder stark abweichen:

Von je 100 DVpternebmungen, Verkaufsstellen und beschäftigten Personen
entfallen auf die juristischen Unternehmungsformen

bei den Persõnliche

Branchengruppen Inhaber

Bôuckerei, Konditorei:

Unternebmungen... — 99,1

Verkaufsstellen....— 99,0

ongßßßß—— 96,6

Metægerei:

Unternebmungen.. —— 971

Verkaufsstellen.. 91,8

P⏑.. 88,0

Speæerei, Gemischtudrem:

Unternebmungen.. 872

Verkaufsstellaenn 54,1

Peronee 48,7

Kapital- Genossen-
gesellschaften schaften

0,s 0,1
,0 01
8,8 0,1

2,8 0,6

851 0,6

11,6 04

158 17,0
16,8 29,8

24,9 81,4
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bei den Persõnliche LKapital-⸗ Genossen-
Branchengruppen Inhaber gesellschaften schaften

Obst, Gemuse:
UDnternebmungen.. — 99,0 D

Verkaufsstelleennn 98,8 7,5 —

Pona 96,9 441 —

Molerei:

Unternebmungen.. —— 74,7 4 24,2

Verkaufsstellen . .. — 8686 2 86,0

Person 57,8 92 38,5

Debrige Speidlgeschufte:

Dnternebmwungen —— 96,8 4,7 *

Verkaufsstellen. . — 20 18,0 —

Deronnnnn —— 86,1 14,9 —

Alle Braumchengruppen:

Unternebmungen.. — 90,6 7,6 7

Verkaufestelleenn 728 9,2 18,0

on 7 78 165,2

Die genossenschaftliche Unternebmungsform fällt nur bei

zwei Branchengruppen in Betracht und hat bei diesen allerdings er-
hebliche Bedeutung erlangt: mit den Konsumvereinen und den land-
wirtschaftlchen Bezugs-und Absatzgenossenschaften in den Branchen-

gruppen Spezerei, Gemischtwaren“ und „Molkerei“. Bei beiden trifft

ungefahr je ein Drittel des Personal- und Verkaufsstellenbestandes

auf die Genoſssenschaften.
Die Kapitalgesellschaften fallen ins Gewicht bei der

Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“, von déren Personal sie ein

Viertel beschaftigen. VUeber ein Zehntel des Branchenumfangs fällt

ihnen zu bei den Gruppen „Debrige Spezialgeschäfte“ und „Metz—
gerei“. Line einzige stãdtische Grobunternebmung verleiht ihnen eine
gewisse Bedeutung auch innerhalb der Gruppe „Molkerei“.

Auch wenn die Unternebmungsform des persönlichen Inhabers im

ganzen gesehen die Regel bildet, so ist doch nicht zu verkennen,

dab sie innerbalb der gröbten Branchengruppe, der Gruppe „Speze-

rei, Gemischtwaren“, von den unpersbnlichen Unternehmungsformen

an Ausdehnungs) übertroffen wird: Kapitalgesellschaften und Ge—

nossenschaften zusammen unterhbalten beinahbe soviel Verkaufsstellen

und beschaftigen sogar erheblich mehr Peérsonal als die Unterneb-

mungoen persönlcher haber (gl. Tab. 12 im Anhang).

s4) Hierbei sei noch einmal hervorgehoben, daßß wir in dieser Statistik gan-

auber Betracht lassen müssen, weleche Bedeutung den einzelnen Branchengruppen

und UVnternebwungsformen nach Mabgabe ihres Warenumsatzes zufallen würde.
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Unternebmungsform und Unternebmungsgröbe

Aus nachfolgender Tabelle wird ersichtlich, welche Unternebmungs-
formen bei den Klein- und Grobunternebmungen der verschiedenen
Branchengruppen vorherrschen. Die gewählte Reihenfolge der Bran-
chengruppen richtet sich nach der jeweiligen Bedeutung der Grob-
unternebmungen. Die Branchen mit geringem Anteéil der Grobunter-

nehmungen sind unter „übrige Branchengruppen“ zusammengefabt.

 

 

 

 

     

Kleinunternehmungenss) Grobunternebmungenss)
mit 110 mit 11 und mehr

Unternehmungs- beschãftigten Personen beschãftigten Personen

— Unter⸗ Verkaufs⸗ Unter-⸗verkaufs⸗
nehmungen stellen — F stellen ——

Speæéerei, Gemischtwdren

Persönliche Inbaber

Absoluß 104 1128 2363 8 108 412

90 89,5 84,0 80,9 (19) 11,6 12,0

Lapitalgesellschaften

Absoldgtt 16 ig 55 6 352 1525

in 80 1,8 1,8 1,9 (16) 838,0 44,5

Genossenschaften

Abolut 168 197 501 27 467 1490

in 0/0 9,2 14,7 17,2 (66) 50.4 458,8

Zusammen

absolut. 1230 1342 2919 41 927 3427

in 00 7100 100 700 700 700 100

Molſerei

Persõnliche Inbaber

absolut ·. 484 498 1407 3 6 833

gece 75,8 76,8 87) 42 42
Kapitalgesellschaften

6 7 20 J 12 210
in PR 0,0 151 1,2 (9) 8,8 26,6

Genossenschaften

absolut. 151 156 295 7 126 547

in 00 28,6 28,6 17, 6a4) 87,8 60,2
Zusammen

Abom 66 661 1722 — 144 790

in 90 100 7100 700 100 100 100  
86) Prozentanteile, die auf Kleinen Grundzahlen beruhen, sind eingeklammert.,
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Rleinunternebmungen Grobunternehmungen
Unt n mit 110 mit 11 und mehr
nternenmungs beschãftigten Personen beschãftigten Personen

ne Dnt Verkauf Unter-Verxkaub—nter⸗ erka —2 aufs-

nehmungen ene e Personal

Metegerei

Personliche Inhaber

absolut.. . 444 477 2090 27 129 1136

AJ⏑ 98,0 97,8 97,6 (84) 78,8 74,6

Kapitalgesellschaften
Abzenn 6 7 38 5 47 387

in 00 60 26,7 26,4
Genossenschaften

aAbsolu 3 4 14 3 — —

in 00 0 0,8 — — —
Zusammen

Absoſlur 663 488 2142 32 176 1523

im 90 100 100 100 100 100 100

DVebrige Branchengruppen aus ammen
Bächerei, Konditorei; Obst, Gemit

Persönliche Inbaber

Aonutt

in 00 — —

Kapitalgesellschaften

absolut .,

in 0/0

Genossenschaften

Aeoſg

in No
Zusammen

aWeoluttt

in 00

Persõnliche Inhaber
absolnt

dß

Kapitalgesellschaften

absoluß

in 00

Genossenschaften

absolu

in 00
Zusammen

Weolue

in 00
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se; UDebrige Speæidulgeschcufte)

 

  
1391 1422 5072 50 78 868

99,2 99,2 98,8 (63) (72) 79,6

10 11 56 10 30 228

0,7 0,7 3— (17) (26) 20,4

1 6 — — —

.i) (0.) — — —

1402 1434 5 134 60 108 1091

700 7100 700 7100 100 100

Detailhandel mit Debensmitteln insgesamt

3420 3525 10 932 88 321 2449

91,8 89,8 91,8 (61) 20,7 365,9

38 42 169 22 441 2345

7,0 7 7,4 (15) 82,5 34,3

268 358 816 34 593 2037

7,2 951 6,81 620) 48,8 29,8

3726 3925 11 917 144 1355 6831

100 700 7100 100 7100 7100     



Hinsichtüch der ökonomischen Struktur sowohl der Klein- als

auch der Grobunternehmungen läßt sich ein deutlicher Trennungs-

strich ziehen, der den gesamten Lebensmittel-Detailhandel in zwei

Halften teilt. Auf die eine Hälfte Kommen die Branchengruppen

„Spezerei, Gemischtwaren“ und „Molkerei“ mit zusammen

i923 Unternehmungen, 3074 Verkaufsstellon und 8850 beschäftigten

Personen, auf die andero Hälfte alle übrigen Branchengruppen,

insbesondere der Gewerbehandel, mit zusammen 1940 Unternehmungen,

2206 Verkaufsstellon und 9890 beschäftigten Personen.

Die vier Branchengruppen der zweiten Halfte sind wie folgt

zu kKennzeichnen:

1. Iro Rleinunternehmungen haben so gut wie ausschlüeblich

persönliche Inhaber;

2. droei Viertel dos Bestandesss) ihrer Grobunternehmungenentfallen

ebenfalls auf Unternebmungen persönlicher Inhaber, eine Regol,

von der auch die Gruppe „Metzgerei“, bei der der Grobbetrieb

am sturksten ins Gewicht fällt, kKeine Ausnahme macht.57)

3. das verbleibende Viertel des Beſstandes der Grobunternehmungen

entfallt auf Kapitalgesellschaften;

4. Genossenschaften haben unter den leinunternehmungen keine

Bedeutung und kommen unter den Grobunternehmungen über-

haupt nicht vor.
Die andere Halfte mit den Branchengruppen „Spezerei, Gemischt-

waren“ und „Molkerei“s ist hingegen wie folgt zu kennzeichnen:
1. Es gibt eine namhafte Anzahl Rleiner Genossenschaften, die
am Bestandss) aller Kleinunternehmungen mit rund einem
Funftol beteiligt sind — bei der Gruppe „Molkerei“* etwas mehr,
bei deor Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“* etwas weniger —,
so daß für die Unternehmungen mit persönlichem Inhaber nur
vier Fünftel des Bestandes der Rleinunternehmungen verbleiben;

2. Kapitalgesellschaften und Genossenschaften stellon zusammen

fast neun Zehntel des Bestandes der Grobunternehmungen,

bei der Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“ im Verhältnis 1:1,

bei der Gruppe „Molkerei“s, die nur eine Grobunternehmung

in Form der Rapitalgesellschaft kennt, im Verhältnis 1: 21/,
beim Peérsonal, 1: 10 bei den Verkaufsstellen.

s86) Bestand“ bedeutet in diesem Zusammenhang Bestand an Verkaufsstellen

und Personal.
87) Eine Grobunternehmung, die im Zeitpunkt unserer Erhebung noch einen

persönſichen Inhaber hatte, ist inzwischen allerdings in eine Aktiengesellschaft

umgewandelt worden.
38) Vgl. Anmerkung 36.

55



Da die Vnterschiede zwischen den beiden Hälften sich bei gleich-
oitiger Betrachtung teilweise aufheben, ergibt sich für den ge—
samten Lebensmittel-Detailhandel!— ein vereinfachtes Bild:

I. die Rleinunternebmungen sind zu neun Zehnteln Unterneb-
mungen persönlicher Inhaber, das letzte Zebntel entfällt auf
Genossenschaften;

2. in den Bestand der Grobunternebmungen teilen sich die drei
Gruppen von Unternebmungen in folgender Weise: beim Per-—
sonal zu je rund einem Drittel, bei den Verkaufsstellen im Ver-—

hältnis von 5: 739, wobei die Genossenschaften fast doppoelt
soviel Verkaufsstellen besitzen als die Unternebmungen per—
sõönlicher Inhaber.

Die Kleinere selbständige Existenz?)

Gestützt auf die Ergebnisse des vorigen Abschnittes vormögen

wir den Raum zu bestimmen, den die „einere selbständige Peistenz“

im gesamten organisatorischen Apparat des Lebensmittel-Déetail-
handels und in seinen einzelnen Branchengruppen einnimmt. Unter
„leinere selbständige Existenz“ verstehen wir hier die Kleinunter-

nehmungen persönlicher Inhaber mit 1210 beschäftigten Personen.

Auf diese Kategorie entfallen:
bei der Gruppe

Speæerei, Gemischludaren:

von insgesamt 1271 Onternebmungen . . . 11101 oder 86,6 00

2269 Verkaufſstellen. . 1128 oder 49,7 00

6346 beschaftigten Personen. 2363 oder 87,2 890

39) Gemaßb Art. 3 der Vérordnung J vom 28. November 1933 zum Bundes-
beschlub vom 14. Oktober 1933 über das Verbot der Eröffnung und Erweiterung
von Marenbausern, Kaufhausern, Einheitspreisgeschäften und Filialgeschäften gelten
im Lebensmittel-Detailhandel die DVnternehbmungen mit mebhr als vier Verkaufs-
stellen oder mebr als zehn beschäftigten Personen als Grobunternebmungen und
fallen mithin unter das zeitweilige Eröffnungs- und Erweiterungsverbot. (Gesetzes-
sammlung Bd. 49, 8. 957.) Diese bundesrechtliche Bestimmung ist bezüglich der Per-
sonalzahl für die von uns vorgenommene Abgrenzung der Klein- und Grobunter-
nebmungen mabgebend gewesen. Beim personalintensiveren Gewerbehandel könnte
man allenfalls die Inhaber von DUnternebmungen bis zu zehn beschäftigten Personen
unter dem Begriff , Klé ime selbständige Existenz“ zusammenfassen. Bei den übrigen
Branchengruppen, namentlich bei der Gruppe „Spezerei, Gemischtwaren“ läßt sich
dieserx Begriff aber höchstens auf die Inhaber von Unternebmungen bis zu fünf
beschaftigten Personen anwenden, da OVnternebmungen mit 6-10 beschäftigten
Personen hier bereits Dnternehbmungen mittlerer Gröbe vorstellen. Um einen ein-
heitlichen Begriff für alle Branchengruppen zu gewinnen, vählen wir daher den
Ausdruck „kléinere selbſtändige Existenz“.
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Molerei:

von insgesamt 652 UOnternebmungen. ... 434 0der 74,2 90

805 Verkaufsstellen. . 498 oder 61,9 o

2512 beschäftigten Personen. 1407 0der 66,0 90

Metægerei:

von insgesamt 485 DUpternebmungen . ... 444 oder 917,5 0

664 Verkaufsstellen. .. .. 498 oder 77, 8 20

3665 beschaftigten Personen. 209090oder 57,0 90

Buckerei, Konditorei:

von insgesamt 1060 Unternehmungen . . . 1011 oder 94,6 No

Verkaufestellee 1035 oder 92, 2 00

5139 beschaftigten Personen. 4168 oder 87,1 90

bei den ubrigen Brumchengruppen (Obst, Gemuse; Debrige Speæiulgeschufte):

von insgesamt 893 Dnternebmungen . ... 380 oder 96,7 00

420 Verkaufsstellen. 387 oder 92,1 9

1086 beschaftigten Personen 904 oder 88,2 90

beim gesumten TLebensmittelDetailhandel:

von insgesamt 8870 Onternebmungen . . .43420 oder 88,4 00

5280 Verkaufsstellen · . 3525 oder 66,8 0/0
18748 beschaftigten Personen. 10932 oder 58,4 00

Die Stellung der „Kleineren selbständigen Existenz“ labt sieh dem-
nach wie folgt umreiben:

1. Sie ist am schwächsten, wenn auch noch immer ansebhnlich,

in der umfangreichsten Branchengruppe, der Gruppe „Spézerei,
Gemischtwaren“, mit nur der Hälfto der Verkaufsstellen und
wenig mebr als einem Drittel des Personals;

sie entspricht dem Durchschnitt aller Branchengruppen bei den
Gruppen „Metzgereis und „Molkerei* mit noch nicht drei Fünf-

toln des Personals;

sie ist relativ am stärkſten und absolut überragend bei den
Branchengruppen „Bäckerei, Konditorei“, „Obst, Gemüse“ und

„Debrige Spezialgeschäfte“ mit neun Zehnteln der Verkaufs-
stellen und vier Fünfteln des Personals;

im LebensmittelDeétailhandel als Ganzem bilden ihren Besitz—

stand: zwei Drittel der Verkaufsstellen mit allerdings noch
nicht drei Fünfteln des Personals.
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TABELLENANBANG
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1. Feste Verkaufsstellen der Branchenzweige

Kanton, Stãdte und Landschaft

 

 

 

 

           
 

davon entfallen auf

ZurichNr Branchenzweige Ann — andechaft

absol.“ absol. absol.. absol.“ *

1Backerei allein —⏑ ⏑ ⏑ ⏑—
2witandern Lebensmitt. 191 0,. — — — 00 1810,7
3— wit Konditorei 794 16,501 41277,81 72178310220
4— undandern Le—

bensmitteln —777 —B 12 2,90114255,6
5Konditoreiſ) allein 9476 5812 D —2—6
6witandern Lebensmitt.“ — F — 2 —2 —
7Met?zgerei u. Mursterei

Ahe 5791 70,01 291 12,6 45 70,81 243 94
8——witGastwirtschafts⸗

pecc 96 7,8 5 0,2 6 74 85 8,8

9 Reine Lebensmittelge-
schãfte mit Lebens-
mitteln aller Axt.. .8551 16,11 480 20,00 6816,81 3071 171,9

10 Gemischtwarenhandl'gen
mit Lebensmitteln aller
Art u. andern WMaren 1433 27,01 614 22,2 101 24,2 8181 831,1

11PDelikatebgeschafteꝰ)
und Reformbauser 693 4612,0 82759 151066

120bst- und Gemũusebandel
gllemnsß 7 41 7,86 25170

13 — — wit andern Le—
bensmitteln 43385 ⏑8—0

14 Michhandel allein 391 0, — 4 20,8 32

15 Milch- u. Molkereipro-
dukten-Handel allein)/ 4301 8,51 44 7159 301 7,21356018,8

16 — witandern Le—
bensmitteln —328 08—6 49 7,9

17Handel wit Raffee, Tee,
Schokolade u. Zucker-
rennn 80 0 2 500

18,20) — wit alkoholischen Ge-
trunken u. Spirituosen 6141 71 1810,8

191 —wit allkoholfreſen Ge⸗
trank.u. Mineralwass. 802— — — — 810,8

21 Andeére Lebensmittel-
Spezialgeschafte⸗ 40 0, 100,4 ⏑⏑——⏑——

22 Nicht-Lebensmittel-Ge-
schafte mit wenigen
Arten von Lebensmit-
teln (Drogerien u. a)) 20 0, 60,8 10,2 130,8

Tot 5312 7100 2314 100 417 100 25811700

Nit und ohne Kaffeechausbetrieb. 8) Inkl. Südfrüchte und Landesprodukte.

2) IkI. Fisch und Geflũgel. 9 Vier, Honig, Salz u. a.  
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2. Verteilung der feston Verkaufsstellen auf die Städte und die Landschaft

lje nach Branchengruppen)

 

f—— davon ent allen auf
 

Branchengruppen
grunp Zurich Stadt Stadt Land-

Züärien Winterthurſ“ schaft

 

a) absolute Zablen
 

 

Backerei, Konditorei..... 1128 503 99 526

Meteere 675 296 51 328

Spezerei, Gemischtwaren ..— 2288 994 169 1125

GheGenüeeeeeee 208 136 21 51

Fhereeeeeeee 797 294 61 442

Debrige Spezialgeschafte .... 216 91 16 109

Alle Branchengruppen..... 5312 2314 417 2581

 

b)regionale Prozentanteile
 

 

Backerei, Konditorei. — 100 4,6 8,8 46,6

Meétegereee 100 408,9 7,6 48,8

Spezerei, Gemischtwaren.. - 100 7 49,2

ODe Genusßssssss 100 66,4 10,1 24,8

eeeeeeee 7100 86,9 7,6 56,8

Debrige Spezialgeschäfte . ... 100 42,1 7.4 50,8

Alle Branchengruppen.. . 7100 48,6 7,9 468,5

 

c) Prozentanteile der Branchengruppen
 

 

Backerei, Konditorei...... 21 21,1 28,8 20,0
Metezgereeeeeee 124 12,8 12,2 12,7

Spezerei, Gemischtwaren. ... 48,1 48,0 40,6 48,6

Ohst, Gemugggeeeee 8,9 5,9 5,0 2,0

Molker 16,0 12,7 14,6 ,

Debrige Spezialgeschäfte .. 431 8,9 8,8 4,2

Alle Branchengruppen. . 100 100 100 100      
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3. Gesamtpersonal und Verkaufspersonal der Branchengruppen
nach Geschlecht

 

 

 
 

 

Gesamtpersonal Personal d.Verkaufsstellen

Branchengruppen m davon im davon

ganzen munn⸗ weib ganzen männ-— weib⸗
eß ien en uen

a) absolute Zablen

Backerei, KRonditoree. 515833076 20771 5150130742076

Metzcgereeeeee 3690 480 1218⏑3328360

Spezerei, Gemischtwaren. 6457 2237 4220 50534 12850103769

Obet, Gemusgßgg 467 229 238 462 225 237

NMolkerxree 25071 1606 0121390124 885

Debrige Spezialgeschäftet. 627 313 314 615 303 312

Alle Branchengruppen. 18910 9941 8969 16743 83141 8429

 

 

 

Backerei, Konditorei. ..

Meregere

Spezerei, Gemischtwaren.

Obst, Gemũse

Molkerei

Debrige Spezialgeschäftes.

——

Alle Branchengruppen ..

bPProzentanteile der Geschlechter
 

 

700 59,7 40,8 100 69,7 40,8

100 67,0 88,0 100 66, 84,6

700 84,6 665,4 700 26,4 74,6

100 49,0 51,0 100 468,7 61,8

700 64,1 36,9 100 58,6 4134

100 49,9 50,1 100 49,8 50,7

100 652,6 47,4 700 49,7 50,8

 

 Backerei, Konditorei —

Aeereee

Spezerei, Gemischtwaren.

Obst, Gemüse

Molkerei

Debrige Spezialgeschäfte

Alle Branchengruppen.

c) Proz entanteile der Branchengruppen
 

  27,8 80,9 258,2 80,7 87,0 24,6

19,6 26,0 18,6 19,8 26,1 18,6

834,0 22 47,1 80,2 16,5 44,8

2,6 2,8 2,6 2,8 2,7 2,8

18,8 16,2 10,0 12,8 165,1 10,5

8,8 851 8,5 857 8,6 857

100,0 7100,00100,00 10000 100,0100,0       
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4. Einladen- und Filialbetriebe der Branchengruppen und deren Personal

Kanton, Stadt Zurieh und Landsehatfi)

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 
 

     

Feste Verkaufsstellen Peéersonal

Branchengruppen

—

davon sind im davon in

ganzen EBinladen-ſ Filial- ganzen Aladen- vrilial-

betriebe betriebe betrieben betrieben

a) Kanton Zürieh

Backerei, Konditorei .. 112811025 103 51501 4635 515

NMetzgeree 675 429 2461 3323 213111192

ſSpezerei, Gemischtwaren. 2288 11561 11321 505402517128537

Obst, Gemuſs 208 198 10 462 433 29

NMolſkberee 797 626 72130630 509

Vebrige Spezialgeschafte. 216 185 831 615 539 76

Ale Braneben 533121 3619 169316748 118881 4858

byStadt Zürieb

Backerei, Konditorei. .. 503 423 80 2684102245 439

Neeree 296 152 1441631 813 818

Spezerei, Gemischtwaren. 994 418 57612217 8791 1338

heGese6 2 9

Molkerzeeeeee 294 265 29 820 685 135

Debrige Spezialgeschäftee. 91 66 25 331 269 62

Alle Branchen 231411455 869 7964 516302801

c) Landschatt Züricek9

Backerei, Konditorei .. 526 505 2199211924 68

Mengeree 328610311838288

Spezerei, Gemischtwaren. 1125 336 489 2414 13991 1015

Ohst, Gemuse.. 51 46 5 133 113 20

Molkeree 442 310 1321138 798 345

Vebrige Spezialgeschafte 109 104 5 244 232 12

Ale Braneken 25811 1847 734 7324 565961 1728  
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5. Betriebsverbreitung der Branchengruppen im Kanton nach

Bezirken und Gemeindetypen

 

 

 

 

 

 

 

 

Blebe Speze⸗ Obst Alle Branchen-
Bezirke rei, Gemuse;

—— r— — Ge. Nolkerei. dhrige ren
Kondi- gerei Spezial

Gemeindetypen — miseht· gegchut. ohne

waren te sammen Molkerei

a) Verkaufsstellen, absolute Zablen

Aie 541 3221 1082 317 2361 24981 2181
Aolternn 23 25 55 831 5 139 108
Aeeern 80 54 186 48 46 414 366
Meéeiſeenn 68 38 120 44 19 289 245
inwii 85 52 169 80 17 403 328
Izteee 53 30 92 44 18 237 193
Pfafon 49 18 88 40 9 204 164
Winterthur . 189 70 250 113 41 613 500
Andeltingen 28 27 78 36 10 79 148
ütſe 42 30 107 26 16 221 195
edorr 20 9 61 18 7 115 97

Kanton Zurich 1128 67510 2288 797 424 5312 4515

29 Bauerngemeinden I5 8 68 46 9 141 95
25 Industriegemꝰden 178 126 381 107 75 867 760
Stadt Winterthur. 99 51 169 61 37 417 356
8Stadt Zurich 503 296 994 294 227 23140 2020

b) Verkaufsstellen auf 10 000 Einvohner

ee7 10 86 10 8 80 70
oltere 77 18 89 22 4 7100 78
Forgen 76 11 87 10 9 88 78
Meilen .. — 29 18 41 76 6 968 88
Fin 28 14 46 22 6 110 808
Isteeeee 28 78 40 19 8 108 84
Pfafäton 26 9 45 20 4 108 88
Winterthur 19 9 84 16 6 88 66
Andeltingen 16 16 48 20 5 96 768
B 16 —7 89 10 6 81 71
Diebdaorree 14 6* 48 18 5 81 66

Kanton Zurich 18 11 87 18 7 86 78

29 Bauerngemeinden 12 6 651 87 7 118 76
25 Industriegemden 16 18 40 2— 8 90 79
Stadt Minterthur 18 9 81 11 7 76 65
8tadt Zurich 7 10 34 10 8 79 69
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6. Betriebsverbreitung der Branchengruppen in der Stadt Zurieh naeh Stadtkreisen

 

 

 

 
 

 

 
      
 

 

        
 

Anzahlfeste vVverkaufsstellen

Ein- der Branchengruppen

Stadtkreise vobhner
ſn

Bak- ubri
— Metz- re Obst, Mol- e chen⸗-

Kondi- gerei ſmcht· Gémuse] Keéereis zialge- gruppen

torei — schaufte

a) absolute Zahlen

J 21824 81 42 59 24 26 261

2 21719 37 22 78 13 15 3 168

3 38779 67 36 138 14 48 I 314

4 38771 80 45 151 16 52 21 365

5 17 410 33 18 70 6 23 4 154

6 36632 41 32 114 12 26 10 235

7 31774 43 21 88 18 23 7 200

8 23620 33 23 72 13 20 2 163

9 12 169 19 14 55 12 J 110

10 25 095 30 14 77 25 3 152

11 23 144 39 29 92 8 21 3 192

Ganze Stadt 290 937 503 296 994 136 294 91 2314

Stadtkreise bpy Verhältniszahlen

J 21,0 16,122,6 9,211,11 10,0 100

2 22,0 18,1 46,8 7,7 8,9 1,8 100

3 21,8 11,81 48,9 4,51 16,8 8,5 100

4 21,01 12,8 41,6 4,4 14,2 5,7 100

5 21, 11,2 46,8 8,01 14,9 2,6 100

6 17,18,68,8 5,11154 4,8 100

7 21,6 70,8 4,0 9,011,6 8,8 100

8 20,214,1 44,2 8,0 12,8 1,2 100

9— 17,81 12,0150,0 8,210,9 0,9 100

10 19,7 9,250,1 A 2,0 100

zl 20,8 165,1 47,9 4,2 10,9 7,6 100

Ganze Stadt 21,12,8 48,0 5,012,7 8,9 100 
 

 



7. Personalverbreitung der Branchengruppen im Kanton nach
Bezirken und Gemeindetypen

 

 

 

 

 

 

 

 

Bleke- Speze⸗ Obst. Alle Branchen-
Bezirke rei, Gemuse;
— ree en e rolxerei

Kondi- gerei Spezial⸗
Gemeindetypen mischt⸗ gegehut·. Ae

waren sammen Molkerei

a) Personal der festen Verkaufsstellen, absolute Zahlen

Türihh 2834 17372383 902 6331 84891 7587
WMoöoltern 92 74 119 86 12 383 297
Aerge 341 298 389 147 0—881668
NMeneeee 267 186 262 118 49 882 764
Dee 307 222 353 190 361 1108 918
i 187 109 178 112 47 633 521
Pfaffikeen 167 68 198 93 17 543 450
Winterthur. 624 359 595 297 941 19691 1672
Andelfingen 86 91 170 85 20 452 367
Buaeeee 173 138 277 66 41 695 629
Diehdoeeee 72 41 130 48 18 304 261

Kanton Zürich 5160 3323 5054 21891 10771 16 74314604

29 Bauerngemeinden 33 13 119 87 14 266 179
25 Industriegemden 689 5538 809 347 6726
Stadt Winterthur 474 289 423 181 8814551 1274
Stadt Zurich 2684 16311 2217 820 6121 79641 7144

b) beschaftigte Personen auf 10 000 Einwohner

Zrießß 90 66 76 29 20 270 241
Afolternnn 66 658 86 62 9 276 214
FHorgen 69 60 78 80 258 260 280
NMelee 91 68 89 40 16 299 269
nwvi 84 61 97 62 9 808 261
eeeee 817 47 77 46 20 278 226
Pfcctikn 86 834 100 47 9 276 226

Winterthur. .. 86 49 80 41 18 268 227
Andelfingen 47 50 94 47 11 249 202
ßülae 69 651 102 24 15 266 281
Dielsdorte. 517 29 92 80 19 2175 166

Kanton Zürich 88 558 82 84 17 269 25856

29 Bauerngemeinden 26 11 96 69 11 212 148
25 Industriegem'den 72 67 84 86 18 267 281
Stacddt Winterthur 87 64 76 88 16 268 286
8tadt Zũurich 92 56 76 29 20 279 244
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8. Personalverbreitung der Branchengruppen in der Stadt Zürieh

nach Stadtkreisen

 

 

 

 

 

 
 

       

Bauckerei, Spezerei, Debrige Alle

Stadtkreisse Kondi e Molkerei Branchen-

torei waren geschüfte, gruppen

a) Personal der festen Verkaufsstellen, absolute Zahlen

J 702 428 255 52 83 193 1713

2 234 109 181 26 4 6 600

3 293 151 286 25 117 18 890

4 305 195 304 29 183 58 1074

5 103 69 132 8 46 8 363

6 250 166 260 24 64 25 789

7 249 133 193 39 51 8 677

8 165 92 79 27 55 4 522

g 78 66 109 24 41 1 319

10 139 7 146 ig 65 4 442

11 166 145 172 16 ẽ 5 575

Ganze Stadt 2684 1631 2217 281 820 331 7964

b) Beschaftigte Personen auf 10 000 Einvwohner

1 322 196 777 24 38 88 706

2 106 50 88 12 20 8 276

8 76 89 74 6 80 5 229

4 78 50 79 7 47 16 276

5 59 40 76 4 26 8 206

6 68 46 7— 7 77 7 216

7— 768 42 61 12 16 4 218

8 70 89 76 11 28 7 220

9 64 54 89 20 34 1 262

10 56 81 58 4 26 2 277

I 71 68 74 7 831 2— 246

Ganze Stadt 92 56 76 9 26 7 272 
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9. Durchschnittliche Betriebsgröße der Branchengruppen im Kanton
nach Bezirſken und Gemeindetypen
 

  

 

 

 

 

 

Bicke⸗ Speze· Obst, Alle Branchen-
Bezirke 7 rei, Gewuse;

rei, Metz- —8 riee gruppen
— e— Molkerei

F Kondi- gerei h Spezial⸗
Gemeindetypen * mischt⸗ — ohne

waren te sammen Molkerei

Personal je Verkaufsstelle

Ariee 5,2 5 2,2 2,8 257 34 3,8
Acolternn 40 3,0 2,2 2,8 24 2,8 2,8

Horgen 5 5,6 241 31 224 351 3.1
eeee 3,0 49 2,2 2,7 256 3,0 31
üzzzß 3 438 241 2 241 2,8 28
eteeeee 3 36 159 2,6 2,6 2,7 2,7

Fatee 3 3,8 22 2,8 Lo 27 27
Minterthur 4,8 511 24 2,6 28 3,2 3,8
Andelßngen 3 34 22 2.4 2.0 2,6 2,6
BugeJ 421 4,6 2,6 2,5 2,6 341 3,2

Diebdo 35 45 21 24 2,6 26 27

Kanton Zürich 4,6 4,9 22 257 2,5 341 32

29 Bauerngeweinden) 2,2 16 L0 L,o Lee Lo L.o
25 Idustriegem'den 338 41 * 32 28 30 2.,0
Stadt Winterthur 458 57 26 3,0 24 6 6
8tadt Zurieh 3 2,2 s 27 5         

10. Durehschnittliche Betriebsgröbe der Branchengruppen in
nach Stadtkroisen

der Stadt Zürieh

 

 

 

 

 

Buckerei, Spezerei, Debrige Alle

Stadtkreise Kondi- ne Gemischt- nee Molkérei Spezial-Branchen-
gerei Gemüuse —

torei waren geschüfte gruppen

Personal je Verkaufsstelle

J 8,7 10,2 4,8 2,2 2,9 74 6,6

2 bs 5,0 2,8 2,0 2,0 2,0 3,6

3 44 4,2 251 Ls 24 156 2,6

4 3,8 458 20 1.8 — 2,8 20
5 31 3,8 L50 1,8 20 L2 24
6 6,1 5,2 2,8 20 2,6 2,6 3.4

7 5,8 6,8 2,2 22 2.2 17 34
8 5,0 4,0 2,8 2,1 2,8 2,0 3,2

2 41 45 20 27 34 L0 20
10 6 5,5 1,0 37 26 1,8 2,0

11 48 50 Lo 250 34 17 30
Ganzo Stact 5,8 5,6 2,2 2,1 2,8 3,6 3         
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14. Die Unternehmungen der Branchengruppen mit ihrem Bestand

an festen Verkaufsstellen und Personal nach Größenklassen)

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 

         
  

Anzabl Unternehbmungen Ver⸗Beschaf-

** kaufs- tigte

dchdintünnes mit . .. Verkaufsstellen stellen Personen
Personen im im im

ganzen 7 2 3 788Sanzen ganzen
u. mehbr

Bäackerei, Konditorei

1-2 176 176 — — — — 176 328

325 640 634 6— — — 64612483

6-10 199 180 1 — — — 218 13090

11-50 53 34 13 4 2— 81 874

über 50 — 1 —2 2 — 4 1 69

zusammen 10691 1025 38 4 2 — 1224680

Metzgeréi

122 43 40 3 — J — 46 75

325 275 263 12 4 4 —2 2871 1123

6-10 136 117 18 J —2 156 9653

11-60 27 9 9 —7 2 — 56 445

über 50 5 — 1 1 383 12011078

zusammen 486 429 42 9 3 3 6663674

Spezeréei, Gemischtwaren

122 889 888 1 — — —2 890 1496

3⸗5 281 262 26 8 — —2 313 982

6—10 60 13 24 14

9

— 139 441

11-50 29 — 4 — 17 8 190 596

über 50 12 4 — —2 —2 12 73712831

zusammen 1274111153 55 17 26 201 2269 6346

) Anmerkung siehe nächste Seite. Eortsetzung nachste Seite.)  
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11. Die Unternehmungen der Branchengruppen mit ihrem Bestand

an festen Verkaufsstellen und Personal nach Gröbenklassen)
Eortsetzung und ſechluß)
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           

Anzahl ODnternebmungen Ver- Beschaf-
* Kkaufs- tigte

— ——— Aeuen Eerhoen
Personen ĩm 5 *

ganzen J 2 3

—

127 8 ganzen ganzen
u. mehr

Molkerei

1-2 3655 354 J — —2 — 356 597

326 257 250 74 — — — 264 918

6210 30 21 7 1 — 42 208

11 -50 9 —1 1 2 2 58 206

über 50 2 — F — F 2 91 584

zusammen 663 626 16 3 4 4 80601 2513

Obst, Gemuse; übrige Spezialgeschäfte

12 263 2638 — —2 — — 263 429

325 105 102 8 — — — 108 368

6-10 20 16 41 — —— 2 24 148

1150 4 i —1 1 — J 18 82

über 50 2 — —2 14 — 8 66

zusammen 394 383 8 1 1 1 421 16088

Detailhandel mit Lebensmitteln im ganzen

122 1726 1721 5— F 4 1731 20920

325 1568 1501 54 3 F A44à 1618 5874

610 445 347 72 16 101 — 5791 3135

11250 122 45 28 14 24 11 398 22083

über 50 22 2 — J 2 17 957 4628

zusammen 3873 36161159 34 36 28 528118760

9 Außer Ansatz gelassen sind: 16 unbedéutende interkantonale Vnternehmungen sowie
4WMarenbãuser resp. Binheitspreis-ODnternehmungen mit zusammen 29 Verkaufsstellen und
150 beschäftigten Personen im Kanton Zürich.   
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12. Die Unternehmungen der Branchengruppen

Personal nach Größenklassen

 

 

 

 

    
 

 

   
 

 

   
 

 
 

           
  

Unter-
Alle Gröbenklassen

122

Branchengruppen davon davon

Total 38 9— F roral 30 — FJ
3338 ——

UVnter—

166Backerei, Konditorei. 10691 10859 9 6 —

78Metegeree — 88 76—— 348368

910) Spezerei, Gem'waren . 12711 11091 22 1401 8891 848 7134

12431 0bst, Gemüse 0609 6 —

I6Moeree 662 487 715813541 232 21120

11 17.2 Uebrige Spezialgeschâftet 192 183 6— 14 —

1-22 Alle Branchengruppen 38701 35081 60302 1724 15601 101154

Verkaufs-

126Bacherei, Konditorei —— ⏑6 —

78Metgereeeeee 664) 606 54 46 460 —

910 Spezerei, Gem'waren 2269) 1283613691 66480901 849 734

12131 0bst, Gemüse 2001 202 66 ——

4I6Molkere 8001 5041 191 28213551233 2120

.- Uebrige Spezialgeschafte“ 2161 187) 281 — 1161115 14 —

1-222 Alle Branchengruppen,. 5280 38461 483 951 1729 156651 10154

Beschaftigte

1246Backerei, Konditorei 51391 49660167 63231 3235 — —

78Metegereee 36661 322614251) 141 761 756 — —

9.10 Spezerei, Gem'waren 634612775 1580 1991 1496 14171 131 66

12131 0bst, Gemũse 461 4421 10 291 2399 —

46Molkeree 25121 1401 2301 842) 5961 411 31182

,α— Uebrige Spezialgeschäaftet 6285 5321 981 — 1881186 A

1.222 Alle Branchengruppen. 18 748 13 381 2514 2853 2917 26511 181248

Auber Ansatæ gelassen sind- Is unbedeutende interkantonale Unternehmungen, 8 Vereine und

Warαν eι. Linbeitspreis-Unternehmungen mit zusammen 32 Verkaufsstellen und

I62 beschüftigten Bersonen im Kanton Zürich.  
 

72

 



mit ihrem Bestand an festen Verkaufsstellen und

und Unternehmungsformen

 

 

 

  

 

 

nehmungen mit ... beschäftigten Personen
3

5107
325 610 11- 50 —

davon davon davon *
VB

F — — 3—— — —— 8
Total 3* — F Total 5— 3 F Total J 34 F Total

553585188 5535818 553538588

nehmungen

640 64v0. —— 11990195 3 1153148 5 — 11156

2751 270 3 21351131 3 4 3 — 51778

2811 232 71 421 6021 — 7 —22112910

471 46 14 — 77 — — 14 — 14 ——112c13

2671 224 41 291 301 28 — 2 31 — 6 214416

58155 36 ——— 21 — 3 1 20 — A
 

1558 14671 181 731 444 393) 10 41 1221 831 111 281022 122

 

 

stelLIen

646) 64. — — 218 213 4 866 55 — 14156

2871 281 3 31455150 4 6——16 51 —112078

3131 244 77 620189038 3101 1901 26 11647371 910

491 48 11 — 8 81 — — 20 — 2 — —42213

2641 230 532⏑ ⏑ —— 75 6 — 471 9114416

5066 31 — 16144 21 — 16 14 15 — 8 11. 17.22
 

1618 15650061 191 94578455) 13110 398 1601 271 2111 9571 1522

 

 
PEFSOnen

 

2483 2483, —— 1390 1362 22 64874 7981 76 — 69166

1123 11031 12 8944 9121 26 6445) 4009) 386 — 110781 758

982 7931 2611631 441 1531 16 272 596 144) — 45852 2831 910

1571152 59) — 656151 — — 0 — —121383

918 8031 174 981 2081 193) —152061 331) —17315841416

2144 1999 12 — 9821 771 151 — 681191 491 — 66 11, 17.22
 

5874 55331 720269 3126 2748 790299 2203 14031 1751 625 4628 1-22              
) Linzelperson und einfache Gesellschaft.

9) Kollektiv⸗, Kommandit- und Aktiengesellschaft.   
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Statistisches Bureau des

Kantons Zürich Gemeéinde:

Sfafisfilc der Lebensmiffelgeschaffe
Amtliche Erhebung des Kantons Zürich vom 165. Oktober 1984

(egierungsratsbeschluß vom 29. März 1984)

EBrhebungskarte
Die Angaben, die dureh diesen Fragebogen erhoben werden, sollen die Grundlage bilden zu einer

Darstellung der Verbreitung, Gestaltung und Entwicklung des Detailhandels mit Lebensmitteln im
Kanton Zürich. Um zutreffende Ergebnisse zu erhalten, ist die richtige und vollständige Beantwor-
tung der nachstehenden Fragen unerlässlich. Die Angaben der einzelnen Erhebungskarten werden

streng vertraulich behandelt und nur zu statistischen Zwecken verwendet.

1. Inhaber (Eigentümer, Firma) des Geschaftes?

2. Adresse des Geschâftes (Quartier, Straße, NrJſſcc..

3. Name und Vorname des Geschäftsleiters (CQhef des Betriebes, Filialleiter)?
(Gur ausfüllen, wenn der Inhaber den Betrieb nicht selpst leitet)

 

4. Rechtsform der DVnternehmung? Gehört das Geschäft einer Einzelperson“,

einfachen Gesellschaft*, Kollektivgesellschaftt*, Kommanditgesellschaft*, Aktienge-

sellschaft*, Kommanditaktiengesellschaft*, Genossenschaft*, Vérein“, Stiftung*,

Korporation*, Gemeéinde*, oder Personenvereinigung andeérer Art (velcher Art)?

 

 

Art des Geschaftes:

Betreibt der Geschäftsinbaber dauernd oder gelegentlich auch Engroshandel?

(GJa oder Nein?)

6. a) Ist der vorliegende Betrieb das einzige Verkaufsgeschäaft des Unternehmens?

—— (Ja oder Nein?)

b) Wenn Nein, ist der vorliegende Betrieb ein Hauptgeschäft*?

oder Zweiggeschäftt* (Filiale)?

c) Menn es sich um ein Zweiggeschäft handelt, wo befindet sich das Haupt-

geschaft?

7. Mird der Handel im stehenden Geschäftsbetrieb* oder im Umherziehen“

oder in beiden Formen* ausgeübt?

*

 

 

8. Welche Marengruppen werden geführt?
a) Milch*, Butter*, Käse*, andere MolkereiProdukte*, Bier*,

Frischfleisch*, Dauerfleisch*, Fleischkonserven*, Frischfische*,
Mehl*, Brot*æ, Konditoreiwaren*, anderes Backwerk*,

Obst*, Sũdfrũuchte*, Gemũse*, Kartoffeln*,
Spezereien*, Kaffee*, Tee*, Salz*,
Delikatessen*,

Wein*, Bier*, Spirituosen*, alkoholische Getränke*, alkoholfreie Getränke*.

b) Spezialitãt des Geschaftes?

c) Werden auber den Lebenswitteln noch andéere Maren gefühbrt?

Ga oder Nein?) Wenn ja, welches sind die vichtigsten Waren-

 

 
ppen 2
 

 

Ein Stern (*) bedeutet: das für die Zutretkende ist zu unterstreichen
 

Fortsetzung: nãchste Seite.
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9. a) Et der Geschaftsinbaber Mitglied éiner oder mehreérer EBinkaufsgenossen-

schaften? (Ja oder Nein?)

10. Wann vurde der vorliegende Betrieb vom jetzigen Geschäftsinhaber eröffnet

oder übernommen?
 

 

* Zzahi d
II. Beschuftigte Personen (des unter Ziffer 4 genannten 15——

Betriebes)? Es sind bescheftigt acase
 

(einschlieblich Familienangehörige, Lehrlinge, Volontãre): mannlich weiblieh

1. Inhaber, Mitinhaber, Pächter (Dnternebmer für eigene Rechnung):

2. Bétriebsleiter (Verwalter, Filialleiterin u. dergl.):

Laden- und Bureau-Personal:  8.

4. Gesellen, Gehülten, Packer, Chauffeure, Auslüufer:

5.Familienangehörige des Inhabers, die im Beétriebe gelegentlieh

tißzö
 

Gesamtzahbl der im Bétriebe beschäftigten Personen:
    
 

Die folgenden Fragen (12 bis 15) beziehen sich auf den Geschãftsleiter des vorliegenden Bétriebes.

Gene also der Inhaber, sofern dieser den Bétrieb selbst leitet; andernfalls betreffen diese

Fragen den Geschäftsführer, Verwalter, die Filialleiterin ete.

12. 2) Geburtsjahr des Geschaftsleiters?

b) Geschlecht: mannlicht, veiblich*?

) Zivilsſtand: ledig*, verheiratet*, verwitwet*, geschieden*?

13. Melche Erwerbstätigkeit betrieb der Geschäftsleiter (Filialleiterin usw.) vor

der Debérnahme (Eröffnung) des vorliegenden Geschäftes?

14. Bildet das Unternehmen die einzige* Erwerbsquelle des Geschäftsleiters oder

ubt diesex noch eine zweite* Berufstätigkeit aus?

Vertrieb von Waren an andere Detaillisten, Leitung eines Wirtschaftsbetriebes, Iandwirtschaft-

lehe Tatigkeit, Viehhandel, Vermittlung von Liegenschaften usw.)

15. Ware der Geschaftsleiter in der Lage und bereit, dem statistischen Bureau

des Kantons Zürich Angaben über den Unsatz zu machen

(unter der Zusicherung, daß diese Angaben streng vertraulich behandelt und nur 2zu statisti-

schen Zwecken verwendet würden)?

Allfallige Bewerkungen zu düeser Frage:
 

 

Filialen des Haupthetriebes:

16. a) Wie viele Filialgeschäfte bestehen gegenwärtig im Kanton Zurich?

b) Wieviele Filialgeschafte bestanden am 15. Okt. 1932 im Kt. Zürich?

17. Wo beßnden sich die éinzelnen Filialgeschäfte des Kantons Zürich?

 

18. Bemeéerkungen uüber auberord. Verhältnisse oder über andere Fragen der Zahlung:

 

Datum: Unterschrift:
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